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Englisch ſranzöſiſche Verständigung in Genf 


Nach den „Abrüſtungsreden“ — Verewigung des Verſailler Vertrages — Deutſchland gegen die franzöſiſche Theſe 


dhe Genf. Die franzöſiſche Abordnung hat am Montag 
3 der Preſſe eine Erklärung abgegeben, nach der die 
knen z öſiſche Regierung der Rede des engliihen 
eng enminiſters Simon größte Bedeutung beilegt, da die 
des Ihe Regierung ſich jetzt uneingeſchrünkt auf den Boden 
U von dem Abrüſtungsausſchuß ausgearbeiteten 
Nen amensentwurſes ſtelle, der bisher von der deutſchen 
deutung wegen des Artikels 53 auf das Entſchie⸗ 

te abgelehnt worden iſt. Eine Verſtändi⸗ 
kung 8 zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Regie: 
hal; in der Abrüſtungsfrage erſcheine nunmehr durchaus 
| Ver, da beide Regierungen darüber einig ſeien, daß die 
| Mudfungen ſtreng im Rahmen des Abkommensent⸗ 


N 


kur 65 gehalten und eine Läſung des Abr üſtungsproblemes 
Wan der Grundlage dieſes Entwurfes geſichert werden 
danke. i 


{ag Seiner wird betont, daß die Rede Tardieus am Mon: 
6, Finesmegs nur ein toktiſches Manöver ſei, ſondern als 
netzen dlage der weiteren Verhandlungen angeſehen 
* 


ben könne. 
We, 


Eindruck der Tardieu-Rede 
| In deukſchen Kreifen- 


Kreſſenf. Die Rede Tardieus bat in deutſchen 
wagten einen außerordentlich ungünſtigen Eindruck ge⸗ 


zumal daraus hervorgeht, 5 

daß ſich die franzöſiſche Regierung von Neuem 

| uneingeſchränkt auf den Boden des Verjailler 
. Vertrages ſtellt. 
ig, großer Entrüſtung wird die Behauptung Tardieus zu⸗ 
Kir wieſen, daß Frankreich es niemals an Großherzig⸗ 
in Zabe fehlen laſſen und daß die Rheinlandräumung ein 

le f Geſchichte einzigartig daſtehender Fall von Großmut 

orſchl s franzöſiſche Abrüſtungsprogramm läßt ſich in dem 
ag zuſammenfaſſen: 

eue Sicherheitsgarantien im Rahmen des 
Versailler Vertrages zur endgültigen Stabili⸗ 
terung des in Verſailles geſchaffenen Zu⸗ 

ur ſtandes. 

ein en der Rede Tardieus findet ſich kein Wort von 

gen ernſthaften Herabſetzung des gewalti⸗ 
franzöſiſchen Rüſtungsſtandes. Wie ein 


Mißtrauensanirag im Unterhaus 

L Baldwin verteidigt die Regierung. 
Mona dan. Die Aussprache des Unterhaujes bezog ſich am 
Sie 5 ‚einen Mißtrauensantrag der Oppoſition 
eine Se in einer Entſchließung, daß ſie kein Vertrauen in 
Feli gierung haben können, die ſich nicht einheitlich auf eine 
set ' a tigen könnte, und die den alten Verfaſſungsgrundſatz 
e e kantwortlichteit des Kabinetts dadurch durchbräche, daß 


büngewie auf die verheerenden Folgen für Handel und Induſtrie 
2 


25 ur y, der Führer der Oppoſitien, verlangte in 
0 in der er den Antrag begründete. beſonders zu 
feier he Stellung eigentlich Miniſterpräſident Macds⸗ 
bit einnehme. 
3 zn eine beleidigende Zumutung, jo fuhr Sansbury 
bei ihne die Intelligenz der ausländiſchen Botſchafter 
en den Eindruck einer einigen Nationalregierung 
da den * in England erwecken zu wollen. 
8 a Sr ae ſtelle die Regierung nicht die Nation 
nie; elt könne nur durch Vermehrung der 
aft gerettet werden. 


deten dend längerer Hiftorifher Ausführungen, die bis auf die 
5 Regierun 7 Pitt zurückgehen, wies Baldwin nach, daß 
1 Mlugpeit 9 ſtändig verfaſſungsmäßig handele. Es wäre 
deren geit geweſen, wenn angeſichts der großen 
mund äußeren Schwierigkeiten ein Teil 
us dem Kabinett ausgetreten 


L 
ald 


wären iniſter a 


ueber eine Million 


für 81 Einzeichnungen 
, Verhun. Die b; ei Hindenburg 
du zeichnungen 1 An denburg⸗Ausſchuß gemeldeten 
8 8 0 i! H i ells 
Ri: haben am Montag F 


5 aben ie 2 de 
on überſchritten. d die Zahl von einer 


r 
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Erſt Sicherheit — dann Abrüſtung 


| roter Faden durchzieht die ganze Rede die Forderung nach 
einem Ausbau der Sicherheitsgarantien, die 
ewige Forderung nach Sicherheit für Frankreich. In deut⸗ 
ſchen Kreiſen wird allgemein erwartet, daß der Kanzler auf 


dieſe Rede antworten und den Rechtsanſpruch auf Abrü⸗ 


ſtunng der Siegerſtaaten anmelden wird. 


Englands Abrüſtungsplan 
Außenminiſter Simon ſpricht. 4 
Genf. Die allgemeine Ausſprache der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wurde eröffnet. Der Sitzungsſaal war wieder bis 
auf den letzten Platz beſetzt. 

Die Ausſprache eröffnete der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon mit einer einſtündigen Rede, in der 
er u. a. ſagte: Die Unterzeichnerſtaaten des Verſailler 
Vertrages hatten nicht angenommen, daß die erſte Ab⸗ 
ruſtungslonferenz erſt im Februar 1932 zuſammentreten 
würde. Die 10jährige vorbereitende Abrüſtungszeit war 
jedoch unbedingt notwendig. Vielfach beſteht die Auf⸗ 


ſaſſung, daß der Augenblick nicht glücklich gewählt ſei, da 
1 a gr Diten-exulte- 


chandlungen im Fernen 


zährend der Genjer X 
Heindl leiten Im eib. 1 
- Zum. Schluß 1 Simon kurz zuſammengefaht 


das Abrüſtungsprog ram der engli⸗ 
ſchen e, e eee NEN 

Dic engliſche Regierung nimmt den vom Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Abrüſtungsentwurf als 
Grundlage der Verhandlungen an, ferner den Vorſchlag in 
dieſem Abkommen auf Feſtſetzung von Höchſtgren⸗ 
en für die Rüſtungen. Sie unterſtützt den Vor⸗ 
ſchlag auf Schaffung eines ſtändigen Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes und verlangt die völlige Abſchaffung 
der U-Boote, der Gas- und chemiſchen Kriegs⸗ 
führung. Die Abſchafſung der allgemeinen Dienſtpflicht 
muß eingehend geprüft werden. Die engliſche Regierung 
verlangt aber zunächſt praktiſche Maßnahmen, um zu 
einer Beſchränkung der aktiven Truppen be⸗ 
ſtände zu lommen, jerner eine wejentlide Herab⸗ 
ſetzung der allgemeinen Rüftungen. f 

Simon ſchloß mit den Worten: „Der Erfolg it 
demjenigen ſicher, der entſchloſſen iſt, Er olg 
zu haben“. 


Polen für den Tardieu-Plan 

Warſchau. Wie nicht anders zu erwarten war, 
ſetzt ſich die volniſche Preſſe für den Plan Tardieus ein. So 
erklärt beiſpielsweiſe die „Gazeta Polska“, das maß⸗ 
gebendſte Regierungsblatt, daß Polen den Plan voll uns 
terſbützen werde, da durch die franzöſiſche Theſe der 
Frieden geſichert werde. „Kur jer Polski“ 
ſpricht von der herzlichen und innigen franzöſiſch⸗ 
polniſchen Zuſammenarbeit in Genf. 


—— — — ä——ũ—— Z———ͤ — —— — 


Oeſterreichs neuer Miniſter 55 
| für das. Sichecheitsweien 
Franz Bachinger, der Obmann des Landbundes in Ober⸗ 
öſterreich, wurde mit der Leitung des neu geſchaffenen Mi⸗ 
niſteriums für das Sicherheitsweſen Oeſterreichs betraut. 


unſinnige-Gebilde von Genf ſtützen. 1 7 
hat, der kann in Gefolgſchaft der franzöſiſchen Militariſten, 


Drumond war beſtrebt, 


Sabotage der Abrüſtung? 


Während die Welt ſehnſüchtig den erſten Entſchluß zur 
wahrhaften Abrüſtung erwartet, kommen immer wieder 
überraſchende Kunden aus Genf, die deutlich beweiſen, daß 
wir von dem großen Ziel der Befriedung der Menſchheit 
noch ſehr weit entfernt ſind. Einmal begann die Tagung 
unter dem glücklichen Stern des Kanonendonners von 
Schanghai und wo die erſte Kundgebung für Abrüſtung und 
Frieden in Genf verhallte, vollführten die Litauer ihren 
zutſch gegen Völkerbundsgarantien, gegen das Memelſtatut. 
Aber ſchon vorher hat Frankreich die erſten⸗ Karten auf⸗ 
gedeckt und einen „Sicherheitsplan“ zur Diskuſſion unter⸗ 
breitet, der die Rüſtungen, ſtatt des Abbaues des Militaris⸗ 
mus, verewigen ſoll. So einſeitig, wie man ſich die Frie⸗ 
densbeſtrebungen je denken konnte, wird hier eine Völker⸗ 
bundsarmee zur Sicherung des Verſailler Vertrages ge⸗ 
ordert, wie es kraſſer nie zum Ausdruck kommen konnte. 
Man will alles internationaliſieren, um die eigenen Rüſtun⸗ 
gen im Dienſt des Völkerbundes fortſetzen zu können. 

Der franzöſiſche Plan ſieht eine Völkerbundsarmee vor, 
die er 90 So Mächten geſtellt wird, die heute das 
ö Mer eine ſtarke Armee 


ſein Heer noch weiter ausbauen und wer eine Lufthanſq, 
wie Deutichland beſitzt, der ſoll fie in den Dienſt des Völker⸗ 


bundes ſtellen, ſo etwas nennt man dann Internationali⸗ 
ſierung des Friedens. Frankreich hat dem Völkerbund durch 


die Vorlegung ſeiner Sicherheiten einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen und die Reden, die anſchließend an dieſen Plan 
gehalten werden, haben nur den einen Zweck, zu unterbin: 
den, daß die Sabotage der Konferenz offen zutage tritt. Bald 
werden ſich indeſſen die Fronten ſcheiden, der franzöſiſche 
Plan, mit Ausnahme der oſteuropäiſchen Trabanten, abge⸗ 
lehnt und die Abrüſtungskonferenz ſteht vor den realen Be⸗ 
dingungen, ſich für tatſächlichen Abbau der Militäretats, 
trotz der mandſchuriſchen Konflikte zu entſcheiden oder di 
Beratungen aufzugeben. ! 
Nicht mehr auf die Befriedung der Welt kommt es an, 
ſondern auf die ung diplomatiſcher Fronten, die, kraft 
ihrer Mehrheit, die Entſcheidung haben. Der franzöſiſche 
Plan wird bisher von Deutſchland, Italien und England 
abgelehnt oder als nicht diskutabel betrachtet, wobei dic Ab⸗ 
lehner ſelbſt nur auf die Verſicherung früherer Erklärungen 
zurückgreifen, daß Deutſchlands militäriſche Niederhaltung 
der erſte. Schritt zur allgemeinen Abrüſtung bedeuten ſoll. 
Inzwiſchen haben die 12 Jahre Nachkriegszeit, oder beſſer 
gejagt, nach Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertra⸗ 
ges, bewieſen, daß man kein Mittel unverſucht gelaſſen hat, 
um die ſogenannte Sicherheit militäriſch durchzuführen. 
Nicht allein, daß Frankreich ſich ſeine Bundesgenoſſen 
finanziell gebunden hat, ſondern auch durch die Tatſache, daß 
es Rußland an ſeine Seite binden will, ſind ſeine Vorſchläge 
intereſſant, aber auch als der Ausdruck der finanziell⸗politi⸗ 
ſchen Hegemonie, die über die Konferenz hinaus, ſein Recht 
aus den Verſailler Klauſeln erhalten will. Nicht der 
Friedensgedanke, ſondern der Machtwille, beſtimmt die aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle, die in den nächſten Tagen die Genie 
Verhandlungen beſtimmen wird. a 
Gerade die Verhandlungen über die Abrüſtung geben 
erſt das wahre Bild der Beſtrebungen innerhalb des Völker⸗ 
bundes wieder. Nun kann man verſtehen, warum die Er⸗ 
öffnungsrede des Präſidenten Henderſon abgemildert wurde 
und das gleiche geſchah jetzt mit den Ausführungen des 
erſten Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, 
e nur das jagen durften, was man in diplomatiſchen 
Kreiſen mit dem „Ziel“ der Abrüſtung vereinbart hält. Es 


iſt auch jetzt erklärlich, warum Sir Drumond von feinem 


Poſten als Generalſekretär des Völkerbundes ſcheiden will, 
weil eben die politiſchen Bedingungen zum Schutz des Ver⸗ 
ſailler Vertrages den Ausſchlag geben, ſtatt dem Pölkerbund 
ein wahres überſtaatliches Gepräge zu verleihen. Sir 
0 wenigſtens einigermaßen den 
Völkerbund zu einem Friedensinſtrument zu geſtalten die 
franzöſiſchen Einflüſſe, ſamt ſeiner polniſch⸗balkaniſchen 
Freunde, haben aus dieſem Völkerbund eine eigene In⸗ 
tereſſengemeinſchaft vollziehen wollen und da auch die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz im gleichen Schritt gehen ſoll, hat der 
Generalſekretär es vorgezogen, ſeine Demiſſion einzureichen, 
um die Verantwortung für die kommende Geſtaltung der 
Völkerbundsarbeiten und damit auch der Abrſiſtung abzu⸗ 


\ 


lehnen. Ob jeine Demiſſion auch bei den anderen Mit: 
gliedſtaaten die nötige Aufmerkſamkeit finden wird, bleibt 
abzuwarten, jedenfalls erhält die Demiſſion Drumonds das 
richtige Geſicht in den Machtverhältniſſen dieſer überſtaat⸗ 
lichen „Friedensorganiſation“. 

Man wird ſchon in den nächſten Tagen die „Friedens⸗ 
erklärungen“ der einzelnen Staatsvertreter über ſich er⸗ 
gehen laſſen, aus der Haltung Englands und Italiens her⸗ 
ausfinden, ob man den großen Schritt gegen Frankreich auf⸗ 
nehmen will oder ob man auch in dieſem Falle nach Kom⸗ 
promiſſen ſuchen wird. Das letztere ſcheint zu überwiegen, 
man kann aus den vorliegenden Reden der Staatsmänner, 
die ſehr vorſichtig gehalten ſind, noch nicht die letzten Schluß⸗ 
folgerungen ziehen. Letzten Endes wartet man auch hier 
auf die deutſche Theſe, die erſt alle Schlußfolgerungen zus 
läßt. Wie in der Repaartionsfrage oder, beſſer geiant, den 
Anfang, zur Beilegung der Wittſhaftekriſe ſo gibt auch die 
Abrüſtungsdebatte in Nel dem Ganzen Inhalt, wie es ge⸗ 
lingt, die deutſchen Intereſſen zu wahren. Sein oder Nicht⸗ 
ein der Vormachtſtellung Deutſchlands, auf wirtſchaftlichem 
Gebiet, gibt den Ausſchlag, wie die Genfer Abrüſtungskon⸗ 
ferenz enden wird oder wie ſich deren Verlauf geſtaltet. Da⸗ 
gegen vermag ſelbſt Frankreichs Vorſtoß nichts und auch 
nicht die frommen Wünſche ſeiner oſteuropäiſchen und bal⸗ 
zaniſchen Gefolgſchaft. Europa und ſein Sßhickſal iſt auf 
Verderb oder der Geſundung Deutſchlands gebunden, möge 
man darüber noch ſopiel Entrüſtung an den Tag bringen. 
Was an dieſer Stelle wiederholt hervorgehoben wurde, 
iſt auch Abbild der Genfer Abrüſtungskonferenz. Frankreich 
will den Aufſtieg Deutſchlands unter allen Umſtänden ver⸗ 
hindern, begreift indeſſen nicht, daß es an ſeinem eigenen 
Niedergang arbeitet, und wer Frankreich in der Sabotage 
det Abrüſtung Gefolgſchaft leiſtet, unterminiert ſein eigenes 
Daſein. Der Zuſammenbruch der Wirtſchaft in den franzö⸗ 
ſiſchen Gefolgsſtaaten, iſt das beſte Beiſpiel hierfür. Es 
gibt nur einen Ausweg aus dem Chaos, das iſt das Zurück⸗ 
greifen auf die Reſolution des Wiener internationalen So⸗ 
zialiſtenkongreſſes, der nicht nur den Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands will, ſondern auch die Feſtigung des Friedens, zum 
Wohl der Menſchheit, nicht im Intereſſe Deutſchlands, wie 
man ſagt, ſondern, zur Beſeitigung der Weltwirtſchaftskriſe 
und zum wahrhaften Frieden! { 


Gegen die Völkerbundszenſur 

Auf der Abrüſtungskonferenz darf nicht gegen den Krieg 

F geſprochen werden! 

Genf. Sonnabend traten die Vertreter der SJ. und des 
IB. zu einer Sitzung zuſammen, um zu der unerhörten 
Tatſache Stellung zu nehmen, daß die mit der Kontrolle der 
Rede beauftragte Kommiſſion der Konferenz unverſchämt genug 
war, die Nede Vanderveldes zu zenſurieren und 
aus ihr die Stelle zu ſtreichen, in der er ſich gegen den Raub⸗ 
krieg in Aſien ausſprach. 

Die Vertreter der Arbeiter-Internationale und des Ges 
werlſchaftsbundes faßten eine Entſchließung, in der fie gegen 
dieſes Vorgehen heftig proteſtieren und ſich in ſchärſſten Worten 
gegen den Friedensbruch Japans und die Haltung der Kon⸗ 
ferenz in dieſer Frage wenden. Der Ueberfall Japans auf 
China jchaffe die Gefahr eines Weltkrieges. Die Mächte haben 
erſt eingegriſſen, als es in Schanghai um ihre eigenen In⸗ 
tereſſen ging. Die beiden Internationalen erklären, daß die 
kapitaliſtiſchen Regierungen ſich mitſchuldig 
machen, wenn in Aſien ein Weltbrand 
über genügende wirtſchaftliche und ſinanzielle Repreſſalien ver⸗ 
fügen können, um Japan zur Einhaltung der Verträge zu zwin⸗ 
gen. Während ſie ſich dieſer Mittel wiederholt zur Niederwer⸗ 
fung revolutionärer Bewegungen bedient hätten, hätten ſie nicht 
einmal verſucht, ſie gegen Japan anzuwenden. 


Simon, Tardieu und Grandi bei Brüning 
Genf. Die Beſuche, die zuerſt der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon, ſodann der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Tardieu und darauf der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi im Hotel Metropole dem Reichskanzler 
Brüning abſtatteten, dauerten je eine Stunde. In den drei 
Unterredungen ſoll faſt ausſchließlich die ee 
im Vordergrund geſtanden haben. Insbeſondere ſoll die 
Frage des Zuſammentritts der Reparations⸗ 
konferenz im Juli eingehend erörtert worden ſein. 


Abr. meg. Elisabeth degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
40) 


Sie war bleicher als ſonſt, und ein nervöſer Ausdruck lag 
um den reizenden Mund. Aber ihre Augen — flammender als 
je — lagen wie ſchwarze Diamanten in dieſem kränklich aus⸗ 
ſehenden Geſicht und machten es reifer und intereſſant. 


Bei ihrem Anblick kam der Laſar ein plötzlicher Gedanke. 


Sie liebte das Kind nicht. Sie konnte niemanden leiden, 
der ſo augenfällig hübſcher war als ſie ſelbſt oder der ſonſt 
einen größeren Vorzug vor ihr hatte. Aber dieſes Mädchen 
war ein Kind und entschieden noch harmlos. Sie konnte ihr 
von Nutzen ſein. 

Frau Laſar war im Sanatorium ſehr verhaßt. 

Doktor van Delden hatte ihr vor ein paar Tagen ſchon an⸗ 
gedeutet, daß ſie ihrer Geſundheit wegen ruhig abreiſen könnte. 
Die Lunge ſei gekräftigt und ausgeheilt. 

Aber das war gerade an dem Tage geweſen, als ſie ſich 
mit Adelgunde auseinandergeſetzt hatte. Sie mußte erleben, 
daß dieſes einfältige Geſchöpf ſie gründlich durchſchaut und ihr 
das in ſehr kräftigen Worten glatt ins Geſicht geſagt hatte. 

Dieſe Intrige war ihr danebengeraten, denn Adelgunde 
hatte bekannt, daß ſie ſehr erfreut ſei, einleuchtende Gründe zu 
haben, eine Verlobung zu löſen, die fie längſt als Irttum er⸗ 
kannt habe, die fie nur auf Wunſch der Eltern in ihrer Aner⸗ 
fahrenheit eingegangen ſei, daß freilich ihre, Antonys, Gemein⸗ 
heit — fie hatte wirklich Gemeinheit gejagt —, darum nicht 
geringer einzuſchätzen Tech 

Gefühle ſind niemals logiſch. Aber die Frau 
waren es noch weniger als die anderer Menſchen. 

Ihr Haß, ihre Wut, an der ihr verächtlichen Adelgunde 
vorbeizielend, richteten ſich auf Eliſabeth. N 

Was brauchte die diejes Ramamädchen ins Sanatorium 
aufzunehmen und ihr ſo einen Halt zu geben, der ſie zu ihren 
Unverſchämtheiten ermutigte? 

Gijela ſah die Degeener und Doktor van Delden täglich 
zuſammen — und würde arglos ſchwatzen. ö 


Antonys 


entſteht. Sie hätten 


Memel fordert Bollsabitimmung! 


Gegen die Vergewaltigung der Autonomie — Deutſche Note an das Völkerbundsſekretariat 


Memel. Unter dem Druck der letzten Ereigniſſe, die deut⸗ 
lich beweiſen, daß Litauen die Memellandautono⸗ 
mie völlig zerſchlagen will, erhebt ſich in der Bevöl⸗ 
kerung des Memelgebietes immer deutlicher die Forderung auf 
Selbſtbeſtimmung durch eine Volksabſtim⸗ 
mung. Allgemein ift man der Auffaſſung, daß im Hinblick auf 
die zahlreichen Verletzungen des Memelsſtatuts der jetzt durch⸗ 
geführte Staatsſtreich dem Völkerbundsrat Veranlaſſung geben 
müßte, ſeſtzuſtellen, daß Litauen die Bedingungen, unter denen 
es die Souveränität über das Memelgebiet erhielt, nicht er⸗ 
füllt hat und daß es infolgedeſſen ſeiner Rechte 
verluſtig gegangen iſt. 


Der Bruch der Memelfonvention 

Das Schreiben des Reichskanzlers an den Generalſekretär des 
Völkerbundes. g 

Genf, Das Schreiben des Reichskanzlers Brüning an 
den Generalſekretär des Völkerbundes, in dem die Ein⸗ 
leitung des Verfahrens gegen die litauiſche Regierung wegen 
Bruches der Memelkonvention beantragt wird, lautet: 

„Am 6. Februar hat der Gouverneur des Memelgebi ts, 
Herr Merkys, den Präſidenten des dortigen Direktokium, 
Herrn Böttcher, für abgeſetzt erklärt, verhaftet und in 
eine Kaſerne überführen laſſen. An ſeiner Stelle iſt Landesrat 
Toliſchus mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte des 
Präſidenten des Direktoriums beauftragt worden. Nach den der 
deutſchen Regierung vorliegenden Nachrichten ſind dieſe Maß⸗ 
ahmen von dem Geuverneur im Ein verſtändnis mit 
der litauiſchen Regierung getroffen wor en 


und ſollen allem Anſchein nach noch ähnliche weitere Maßnahmen 


im Gefolge haben. 
Das Vorgehen der litauiſchen Regierung ſtellt eine 
flagrante Verletzung des Memelſtatuts dar, das in Ar⸗ 
titel 17 Abſatz 2 beſtimmt, daß der Präſident jolange 
im Amt bleibt, als er das Vertrauen des Landtages 
hat. 


Dieſer Fall liegt hinſichtlich des Präſidenten Böttcher vor, da 
ihm noch durch Beſchluß des Landtages vom 25. Januar das 
Vertrauen ausgeſprochen morden iſt. Gemäß Artikel 17 Abſatz 1 
der Memelkonvention lenkt die deutſche Regierung 
die Auſmerkſamkeit des Völkerbundsrates auf den von 
der litauiſchen Regierung begangenen Rechtsbruch. 

Sie weiſt darauf hin, daß Verletzungen der dem Memelgebiet 
zuſtehenden Autonomie ſchon wiederholt die Anru⸗ 
fung des Völkerbundsrates erforderlich ge⸗ 
macht haben. Durch die oben erwähnten Vorgänge iſt in 
diefem Gebiet eine beſonders ernſte Lage entſtanden. Ich bitte 
deshalb, die Angelegenheit als dringend auf die Tagesordnung 
des Rates zu ſetzen und den Nat zu einer ſofortigen Sitzung zu⸗ 
ſammen zu berufen. gez. Dr. Brüning. 


Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
” in Schanghai 
Die Chineſen drohen, in Hongkin einzurücken. 

Schanghai. Nach dem Zuſammenbruch der Ver⸗ 
handlungen über die Schaffung einer neutralen Zone 
in Schanghai eröffneten die Chineſen am Montag abend 
vom Nordbahnhof aus das Feuer auf die Japaner, die bald 
darauf mit ſchwerer Artillerie antworteten. Die Chineſen 
drohen, in den Hongkiu⸗Bezirk enzumarſchieren und haben 
die ausländiſchen Konſuls benachrichtigt, daß ſie jede Ver⸗ 
antwortung für entſtehende Schäden ablehnen. 

Der Kommandeur der engliſchen Truppen in Schanghai 
erklärt hierzu, daß alle notwendigen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen von den internationalen Truppen in Schanghai er⸗ 
griffen würden, falls die Chineſen ihre Drohung durch⸗ 
führten. Auf die Frage, was denn die internationalen 
Truppen tun würden, wenn die Chineſen die internationale 
Niederlaſſung angreifen würden, erklärte der General lako⸗ 
niſch: „Wir werden ſie niederſchießen.“ 


— u 


„Nun, Kleine — woher? Wohin?“ redete ſie das übellau⸗ 
nige Kind an. 

„Ich komme vom Onkel Hannes und ſoll einen Brief an 
Frau Degeener bringen!“ 

Ei, ſiehe da, Liebesbotſchaft, dachte Antony. 

„Eilig?“ 5 

„Ach nein, davon hat Onkel Hannes nichts geſagt!“ 

„So ſollteſt du einmal ein bißchen mit mir kommen. Ich 
bin immer ſo allein!“ 

Giſela zögerte. Sie mochte die Laſar, von der fie bisher 
nie beachtet worden war, nicht leiden. Aber auch in ihr ar⸗ 
beitete der Instinkt. Daß die Laſar Doktor Degeener nicht lei⸗ 
den konnte, wußte fe — und wen haßte fie ſelbſt inniger als 
ihre frühere „Mama Eliſabeth“? 

Die Laſar legte ihren Arm um das zierliche 
führte es mit ſich. 

„Dein Onkel Hannes und Frau Degeener ſind wohl viel zu⸗ 
ſammen?“ 

„O ja!“ antwortete Giſela, hier völlig harmlos. 
beiten ja in allem Hand in Hand!“ 

„Und du biſt der kleine Briefträger?“ 

„Ach, ſelten! Aber Onkel Hannes hatte gerade niemand 
weiter, Heute abend um neun Uhr iſt Aerztekonferenz, da ſoll 
ich zuerſt Frau Degeener Beſcheid bringen, und die ſchickt dann 
eine Schweſter zu den anderen.“ N i 

Frau Lajar war enttäuſcht. Trotzdem — wer weiß? Man 
muß wicht eu früh eine Spur fahren laſſen. 

„Leg das Brieſchen nur auf den Tiſch. Soll ich dir ein⸗ 
mal Bilder zeigen? Wo ich zu Haufe bin? Und vielleicht 
ſiehſt du gern ſchönen Schmuck? Ein paar Teile habe ich hier!“ 

Giſela knixte und ſagte ja. Schöne Schmucksachen — ei! 

Sie ſetzten ſich zuſammen auf die Chaiſelongue, und Frau 
Laſar zeigte die Photographien, die fie hatte kommen laſſen. 
um Doktor Alander damit zu imponieren: das große Haus in 
Eſſen, die vornehmen Innendekorationsbilder von ſich ſelbſt in 
großen Toiletten. 

„Oh, wie ſchön! Oh, jo reich Find Sie?“ bewunderte Giſela. 

„Was will ſie nur von dir?“ fragte ſie ſich zugleich ver⸗ 
7 „Warum bekümmert ſie ſich mit einem Male um 
dich?“ 8 
Dann zeigte Antony ihren Schmuck, 


Kind und 


„Sie ar⸗ 
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Die Sperrkette 
England hat in dieſer Woche welthiſtoriſche Tage erlebt. I 
engliſchen Parlament hat die Regierung durch den Finan 
miniſter Neville Chamberlain feierlich verkünden laſſen, da 
ſie den Grundſatz des Freihandels, der ſeit dem Jahre 1 4 
die engliſche Handelspolitik beſtimmt hat, aufgibt und a 
Schutzzollpolitik übergeht. Der Wandel in der engliſchen 
Handelspolitik iſt für den geſamten Welthandel von größten 
Tragweite. i 


PER BA NIEREN RESTE Ran 


Noch diefe Woche f 
wichtige innerpolitiiche Beratungen 
Berlin. Der Reichskanzler Dr. Brüning wird 

ausſichtlich im Laufe des Mittwoch in Berlin eintreffen, 

an der für dieſen Tag angeſetzten Kabinettsſitzu 
über die Bankenfrage teilzunehmen. 

Der Kanzler wird dann noch im Laufe der Woche 
tere Beſprechungen in der Präſidentenfrage h 
die ſich insbeſondere auf die Feſtſetzung des Wahl te 
mines beziehen werden. Die vorgeſehenen Beſprechu 
über die Sozialreform dürften ebenfalls nach 
Rückkehr des Kanzlers ſtattfinden. 


Tardieus Plan undurchführbar 

London. Der von Tardieu in Genf vorgebrachte 5 
zöſiſche Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsplan iſt nach ”, 

Meinung der „Times“ praktiſch nicht durchführbar pie 

auch nicht wünſchenswert. In Verſailles hätten 4 
Mächte bereits ſich dahin entſchieden, daß der Völkerbund en. 
Ueberſtaat, ſondern eine Gemeinſchaft freier Nationen fein fol 
die ihre Souveränität behielten. Da ſich Amertka einem Jen, 
Ueberſtaate nicht anſchließend würde, müſſe man ſich ſorgſülg 
vor Gefahren hüten, die ſich aus dem GegenſatzZ zu 


ſchen Vereinigten Staaten und dem Nate elne“ 
Völker bundsüberſtaates ergeben könnten. 


a 


— 


„Aber dies it nur ein Meiner Teil, Mein Perlen 
band, mein Diamantkollier und viele hübſche, kleine Su 
ich mir zu einigen Toiletten paſſud gekauft habe, find zu 
geblieben. Ach — und einen ſchönen, alten Granatſchmuck % 
ich, dunkelrote Steine mit Perleneinfaſſung, aus dem W. 
meiner Schwiegermutter. Mir ſteht er nicht ſo recht. 
weiß, vielleicht bekommſt du ihn einmal!“ 24 ie 
„Wozu?“ wehrte Giſela hochmütig ab. „Wenn ich 
etwas wünſche, ſchenkt Onkel Hannes es mir ſchon!“ e, 
„Haft du noch nie daran gedacht, daß dein Onkel 94 
ſich einmal verheiraten könnte?“ 5 
„Onkel Hannes? Nein!“ Gisela mußte lachen. „Der 
eine Frau?“ Aber wenn — warum nicht?“ get 
„Dann wäreſt du doch über — wenn er zum Beripiel 
Kinder befüme!“ 1 
Giſela zuckte mit den Achſeln. In bezug auf jo weit u 
liegende Vielleichtfälbe war fie nicht eiferſüchtig. 117 
„Du meinſt, er hat dich am liebſten auf der ganzen We ſe 
Eiſela horchte auf. Aha — jetzt kam es! Was wollts“? 
wohl von ihr? en 
Sie ſchaute nur mit großen, geſpannten Augen, chi are) 
Wort zu ſprechen. Und Antony Laſar, mit anmutiger Spie 1 
ihren Schmuck durch die Finger ziehend, warf läſſig hin: 
„Er hat dech Frau Degeener ſehr gern!“ 
„Ja, das iſt etwas anderes!“ 
„Anderes?“ Aer 1 
„Er arbeitet mit ihr jo gut, wie es mit den anderen l 


ten nicht möglich iſt. Die gehen nicht ſo in ihrem Beruf N 
antwortete Giſela altklug. 
„Es könnte aber doch..“ ( ger 
„Nein!“ ſagte Eiſela biſſig, denn ſie merkte nun wohl. N 


Frau Laſar eigentlich nachforſchte, und war nicht geriſſen 
fie zappeln zu laſſen — war viel zu froh, von dem Te ga 
können, was feit Tagen auf ihrer Seele brannte. „Onkel n 
nes ſagt immer, er liebt nur mich und ſeinen Bern sie m 
Mama Eliſabeth“ — in unbewußter Falſchheit gebrau 1 A 
dieſes Wort zärtlicher Dankbarkeit aus früheren Tatze i 
„Mama Eliſabeth hat einen anderen lieb!“ 77 


(Goriſetzung folgt.) 


Mittwoch den 10 Februar 1932 


Poiniſch⸗Schleſt 
ö „Wohltätinteitsdamen“ 


Iöigjnrüßer haben wir die „Wohltätigkeitsdamen“ in Ober: 
lehnte gar nicht gekannt. er oberſcleſi Arypeiter 
er den undſätzlich jede Wohltätigkeit ab, tajlir verlangte 
hat ken Ausbau der Sozialgeſetze. In den letzten Jahren 
man d bei uns manches geändert und die Wohltätigkeit bat 
wamlum ſchleſiſchen Arbeiter direkt e traßen⸗ 
damen“ gen werden veranſtaltet und „Wohltätigkeits⸗ 
Gaſtha gehen mit Sammelbüchſen, auf den Straßen, in 
mir ‚uern und Kaffeehäuſern herum und bitten um 
0 Gaben“. Glücklicherweiſe ſind das erſt „ſchüchterne 
Ur gi bei uns, während in dem übrigen Polen dieſer 
ie in der höchſten Blüte ſteht. In allen Hotels, in 
den bäuſern, ſelbſt in großen Geſchäften, ſitzen beim Eins 
eder gu einem Tiſchchen mehrere „Wohlfahrtsdamen“ und 
ene at, bezw. Kunde, der das Lokal betritt, wird auf 
Fate Lindringliche Art und Weiſe aufgefordert, eine „milde 
agen, zu geben. Dieſe „Wohltätigleitsdamen“ lächeln ans 
des den Gaſt an, dann werden fie aufbeingtic, ja ſelbſt 
dre wenn der Gaſt keine Miene macht, in die Taſche zu 
die ell. Einmal wird es für „verlaſſene Kinder“, dann für 
N zarbeitsloſe Intelligenz“, für Kinderkrippen, für Sup⸗ 
b Wasen. das andere Mal wieder für die Kranben und 

5 Even Kinder oder für kirchliche Zwecke geſammelt. 
Fa tei hat ſich in Polen ein beſonderer rs von „Wohl 
| Uſdneitedamene herausgebildet, die die Wohltätigkeit be⸗ 
Fiche g ausüben, ſelbſtverſtändlich gegen gute Bezahlung. 
berufsmäßige Sammlerinnen ſtanden in der 755 77 
: 51 in Warſchau auf der Anklagebank. Es waren das die 
er tätigleitsdamen“, Frau Taylor und Frau Janusze⸗ 
Kap, aus Warſchau. Dieſe beiden „Wohltätigkeitsdamen“ 


gene einen „Verein“ zur „Rettung der verarmten Intelli⸗ 
az. gegründet und ſie „retteten“ die „verarmte Intelli⸗ 
Aırı Auf ihre eigene Art und Weiſe. Sie „wählten“ einen 

5958 natürlich, in welchem Frau Aniella Taylor die 
„gende und die Kaſia Januszewicz die Kaſſiererin war. 
ow itglieder des Nuflihtsrates war ein „Hellſeher“ Ing. 
Aalen CH und auch ein Geiſtlicher Kwiatkowski. Neben 
Kran beiden Herrn wurden auch mehrere Namen aus den 
Mein; ' der Schlachta angeführt und dann wurde ſehr 
eme; beſonders je Hotel Briſtol und Hotel Europeistt ge⸗ 
dum, De Tagtäglich ſaßen die beiden „Wohltätigteits⸗ 
an n. in der Hotelhalle und rempelten jeden Eingehenden 
benen Selbitverſtändlich ſprachen ſie auch bei reichen Per⸗ 

J dent und verlangten „milde Gaben“ für die „verarmte 

Alle eg“. Nach dem ſie ſchon jahrelang in Warſchau 
woch eſſeren Hotels und Kaffeehäuſer abgeklopft haben, 
daz en fie auch Ausflüge in die Provinz, ja fie bereiſten 

weit Volen in einem Auto natürlich und Vrurmieiken fleißig 


Pon. a, kamen die beiden „Wohltätigkeitsdamen“ nach 
das derellen, in einem gemieteten Auto und hier ereilte fie 
mie chicſal. Im Auto gerieten ſich die beiden „Wohl⸗ 
ap; tsdamen“ in die Haare. Eine warf der anderen vor, 
Me I mehr genommen hat als ihr zuſtand von dem geſam⸗ 

elde für die „verarmte Intelligenz“ natürlich Nach 


achte er die beiden . auf das 
miſſariat und ließ ſie verhaften. was auch er⸗ 
Nun miſchte ſich die Polizei in die „Wohltätigkeits⸗ 
zugunſten der verarmten Intelligenz“ ein, wobei feſt⸗ 
Er Wurde, daß der „Verein“ überhaupt keine Bücher 
ö a es wurden zwar einige Quittungen über ausge⸗ 
Alles träge gefunden, die ſich aber als geſälſcht erwieſen. 
N leiten die „Wohltätigkeitsdamen“ geſammelt haben, 
er 


yon. 
Peter 


A fie unter ſich und betrügten ſich noch dabei gegen: 

% cker e „Auſſichtsräte“ haben zwar „revidieren“ wollen, 

di 19 be eine Bücher und Belege vorlagen, fo konnten fie 

— 5 eraldieren Jedenfalls lonnte ſeſtgeſtellt werden, daß 

| it Aus rmte Intelligenz“ leinen Groſchen bekommen hat, 
Vobltenakme etwa jener „Intelligenz“, die mit den beiden 


8 eiisdamen“ verkehrt hat. 
Sttoftiee „Wohltätigkeitsdamen“ hatten ſich vor dem 
dane er zu verantworten und wurden zu Gefängnis⸗ 


N . 5 
davon dirurteilt. Sie werden ihre Strafen abſitzen, aber 
ze die a niemand was haben. Wundern muß man ſich, 
| 1 Hunskaatsbehörden, die doß ſonſt hinter den Armen 
duden nich n Icbr, hintere find, ede ue, 
Ü t überwachen, j ie en Schwi i 
igend unterftiügen ‚ie, daß ſie ſolchen Schwindel ſtill⸗ 


dakkowitz und Amgebung 


e 
uprojektierter Straßenbau in Groß⸗Kattowitz. 
daldie f ‚nofteneufwand rund 200 000 Zloty. 
eabfichtigtedſc Bauabteilung beim Magiſtrat Kattowitz 
freien ud; Beginn der diesjährigen Sommerszeit auf 
ar von der ichen Terrain der Großſtedt Kattowitz und 
| Kreis an äußerſten Peripherie des Park Kosciuszki bis 
len. nde im Ortsteil Brynow, eine neue Straße zu 
1 Atlas beſtehendelt lich hierbei um eine Verlängerung des 
on N kit n Straßenabſchnitts zwiſchen der Reſtau⸗ 
| Kathe sold un nat dem Ausſichtsturm am Südpark. Die 
um wit, unweit Nähe der Kreisgrenze zwiſchen Pleß und 
| lau, mit 5 der Hoffmannſchen Gärtnerei im Ortsteil 
eien. Auf fol Brynower Chauſſee in gerader Linie aus⸗ 
| diecun Ihe Weiſe wird eine Ausgradung (Aus: 
maß Nglüdsjären Gina Todeskurve erfolgen und den 
ſchaße als Enflafen Einhalt geboten. Ferner ſoll die neue 
hat tungsfahrdamm dienen, da es ſich inzwi⸗ 
be, welche de ie einzige befahrbare Brynower 
Stadt gereicht zwichen der Altſtadt Kaftamit 
zuneßme 43 aufrecht erhält, laum dem immer 
| Die Geſamtlä äder⸗ und Fußaängerverlehr gewachſen 
ö Veirägt Kilometer yo der neunrojektierten Straße wird 
=. 180 000 30 Meter Br 2000 Meter) betragen. Die Breite 
bis 200 000 ara Chauſſierunaskoſten werden auf 
y. 


loty veranſchlagt. 
ger cauerſort | 


ler Karl Pa 
nglücksz a lenga verunglückt. Ein bedauer⸗ 
all ereignete ſich am vergangenen Sonntag auf 


Cha 


me 
ö il br 


2. Blatt des „Boltsroille“ 
en] ns erſte Todesurteil in 


dem Standgericht — Tod durch den Strang — Angeklagter trügt 
frappierende Ruhe zur Schaun 


Et übernachtete bereits ſeit Sonnabend 


Der 21 jährige Klemens Szludlo vor 


Die grauenvolle Doppelmordtat auf dem Anweſen des 
Lardwirts Auguſtyn Szuſter in der Ortſchaft Zawisc bei 


Tichau, kam eee Montag vor dem Standgericht in 
Kattowitz zur Aburteilung. Ein eigenartiger Zufall wollte 
es, daß bor dieſem Sondergericht, das innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien das erſte Mal zuſammentrat, gerade 
eines der grauſigſten Verbrechen als allererſte Verhandlung 
angeſetzt wurde. 

Wie ſelten zuvor, ſo drängten ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden ganze Maſſen Neugieriger nach dem Gerichts⸗ 
gebäude in der Mikolowska, in der Abſicht, dieſem Mord⸗ 
prozeh als Zuhörer ik Die Polizei aber hatte 
im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des Standgerichts 
die angekündigten 

Abſperrmaßnahmen getroſſen. n 
Gegen beſonderen Ausweis bezw. beſondere Einlaßkarte, 
war es erſt nach dreifacher Kontrolle möglich, nach dem 
Verhandlungsſaal zu gelangen. Ein großer Teil der abge⸗ 
wieſenen Perſonen ſammelte ſich in Gruppen auf den Stra⸗ 
ßenzugängen des Gerichtsgebäudes, um dort ſtundenlang in 
größter Neugierde zu verharren. 

Im Verhandlungs⸗ und Zuhörerraum machte ſich, trotz 
der beſchränkten Ausgabe der Zutrittsfarten, ein fühlbarer 
Roummangel bemerkbar, da ſich viele Zuhörer aus dem 
Richterſtande, vor allem viele Kriminalbeamte, eingefunden 
hatten Auffallend ſtark wax unter den Zuhörern auch 
diesmal wieder das weibliche Element vertreten. 

Schwer geſeſſelt wurde der erſt 21jährige Dop⸗ 

pelmärder Klemens Szlublo, vor ſeiner Arte 
tierung wohnhaft in Tichan, aus der Gefäng⸗ 
niszelle vorgeführt, um zwiſchen 3 Uniſor⸗ 
mierten in der Anklagebank Platz zu nehmen, 
nachdem die Handſchellen gelöſt wurden. 

Szkudlo iſt ein Burſche von lerngeſundem Ausſehen und 
unterſetzter Statur. Der größte Prozentſatz der Zuhörer 
dürfte ſich den Doppelmörder von Zawisc zweifellos an⸗ 
ders vorgeſtellt haben. Szkudlo machte einen ſtupiden und 
wenig intelligenten Eindruck, und ſah bei ſeiner Jugend bei⸗ 
nahe harmlos aus. Auffallend war \ 

die entjekliche Gleichgültigkeit, 
die Szkudo während des ganzen Prozeßverlaufs zur Schau 


trug. 
Das Kollegium des e x trat b vor 10 
Uhr vormittags zuſammen. Als vorſitender Richter fun⸗ 
ierte Vizepräſident Dr. Radlowski. Beiſitzer waren 
die Landrichter Dr. Podolecki und Dr. Hamerski. 
Unierſtaatsanwalt Dr. Kowal vertrat die Anklage. Die 
Verteidigung lag in Händen des Advokaten Dr. Kobn⸗ 
lünski. Protokollſührer war Referendar Korfanty. Zu⸗ 
dem waren drei ärztliche Begutachter, ſowie 19 Zeugen 
Der Angeklagte verübte die Doppelmordtat 
nach jeiner eigenen Tarſtellung RS 
am Sonnag, den 24. Januar d. Is. in der Mo genfrühe. 
bei Aue unde 
ſtand am Sonntag früh gegen 6 Uhr auf und erklärte, 
nach Pleß zu fahren. In Wirklichkeit begab er ſich nach 
dem Anweſen des Landwirts Auguſtyn Szuſter, bei dim er 
noch als Schulkind die Kühe hütete und ſpäter als Pferde⸗ 
knecht tät'g war. Es war ihm bekannt, daß bei Szuſter Geld 
aufbewahrt wurde. In den Beſitz dieſes Geldes wollte er 
ſich in Abweſenheit der Eheleute Szuſter und des übrigen 
Hausgeſindes ſetzen und zwar in einer Zeit, in welcher ſich 
die Leute in der Kirche zum Sonntags⸗Gottesdienſt befan⸗ 
den. Freilich wußte er, daß irgend jemand auf dem An⸗ 
(en berbleiben würde. Es zeigte ſich dann, da Auguſtyn 
Szuſter den erſt 15jährigen Knecht Stephan Piecha und die 
19tä&rige Dienſtmagd Rejalie Bielas mit der ausdrücklichen 
Weiſung auf dem Anweſen zurückgelaſſen hatte, die Haus⸗ 
tür abzuſchließen und niemanden hereinzulaſſen. Auf dem 
Wege zur Mordſtelle begegnete Szkudlo einer Kirchengän⸗ 
gerin, die ihn zwar nicht erkannte, da es noh dunkel und 
nebelig war. Die Frau war darüber eritaunt, daß der 
junge Menſch gegen den am Lande ſonſt üblichen Gruß auf 
das „Gelobt Id Jeſus Chriftus“ gar nicht antwortete, ſon⸗ 
dern ſich ſcheu vorbeidrückte. Auf dem nweſen angelangt, 
pochte Szkudlo vernehmlich an die Tür. Er hörte Knecht 
und Magd ein ſchwermütiges Lied ſingen. Szkudlo er⸗ 
klärte, daß er ſich Holzſohlen für die Pankoffeln zuſammen⸗ 
schlagen wolle, die er dringend benötige. Der 15jährige 
Knecht war einigermaßen befremdet und ſtellte dem 
Sztudlo, den er nach dem Holzſchuppen begleitete, eine dies⸗ 
bezügliche Frage. Te der mit Hilfe des Pie ha die 
Hofhunde ütten trieb, da ſie großen Lärm 
ſchlugen, ur 
verſetzte nach dieſer Arbeit dem unglücklichen 
Burſchen etwa 4 bis 5 Schläge mit der Axt, jo 
daß Pieſha röchelnd zufammenbrach. Mit einem 
ſechſten Axthieb erledigte Sztudlo den zu Tode 
Getroſſenen vollends. 25 
Nach dieſer Bluttat legte Szludlo, der übrigens den Vorfall 
vor Gericht ſehr kaltblütig ſchilderte, den Mantel ab. da ihm 


in ihre 
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der Kunsteisbahn. Der, in unferen Sporlkteiſen, beſtens be: 
kannte Karl Palenga kam zu Fall und erlitt einen Bruch des 
linten Beines. Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilſe im 
ſtädtiſchen Krankenhaus, erfolgte die Ueberführung nach dem 
Knappfchaftslazarett. x. N 
Nächtlicher Wohnungseinbruch. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den zum 7. d. Mis. wurde in die Wohnung des Bankbeam en 
Paul Monboniſes auf der ulica Sobieskiego 25 in Kattowitz 
ein Einbruch verübt. Aus einem Schreibtiſch wurden eine gol⸗ 
dene Uhrkette, 2 Paar goldene Manſchettenknöpfe, ſerner 
3 goldene Nadeln, ſowie 3 goldene und 1 ſilbernes Medaillon 
geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird auf rund 800 Zloty bezifſert. 
Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu 
entkommen. Vor Ankauf der Wertſachen wird gewarnt! Die 
polizei hat ſofort die Verfolgung nach den Tätern aufgenom- 
men. { R EN 
Die Kriegsopfer und der zu befürchtende neue, ſchwere Eins 
griff in die Nentenverſorgung. Wie zu erwarten ſtand, geden⸗ 
ten ſich die Kriegsopfer gegen den drohenden Eingriff in ihre 


„Volkswille“ 


laſſen 


Mittwoch, den 10. Februar 1932 


gattowitz 


angeblich zu heiß geworden war. Tatſächlich aber ging er 
nach ſeinem Bekenntnis vor der Polizei und dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter daran, feſtzuſtellen, ob“ der Mantel bei dem 
Herumſpritzen des Blutes nicht blutbefleckt war.“ Er riß 
dann auch tatſächlich einige Stoffteilchen heraus, die Blut⸗ 
flecken aufwieſen. Dann begab ſich Szkudlo, ſchnurſtracks 
nach der Küche, wo ihn die Magd mit der blutigen Axt voll 
Schreck erblickte. Sie erfaßte ı jofort die Situation und 
wollte mit dem Angſtruf „Jeſus, Maria“ nach der angren⸗ 
zenden Wohnſtube flüchten. die zum Unglück abgeſchloſſen 


War . ; 
Durch zwei wuchtige Axthiebe tötete Szkudlo 
dann das wimmernde Müdchen. 
Nach dieſer zweiten Bluttat zertrümmerte er die Stuben⸗ 
tür undedrang jo in das anſtoßende Zimmer ein, woſelbſt 
er noch einen Schranken demolierte, in dem das Käſtchen 
mit dem Gelde aufbewahrt wurde. Er nahm die Summe 
von 1770 See ſowie eine dort liegende Schußwaffe an ſich 
und floh vom Tatort. Auf Umwegen gelangte er zu Hauſe 
an. Etwa 190 Zloty ſteckte er in die Hoſentaſche, während 
er den weitaus größten Teil der geraubten Summe inner⸗ 
halb der Griffe an der Lenkſtange eines Fahrrades ver⸗ 
itedte, daß ſich auf dem Bodenraum befand. Den Revolver, 
den er ebenfalls am Tatort entwendet hatte, vergrub er 
unter der Bodendiele. 

Dem Kriminalbeamten Gertler gelang es, den Mörder 
Szludlo innerhalb wenigen Tagen zu fallen, Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen am Tatort konnte als Mörder nur eine Perſon 
in Frage kommen, die mit allen e auf dem 
Anweſen der Szuſter gut vertraut wat, 

Szkudlo trug vom erſten Moment ab die unheimliche 
Ruhe zur Schau und verſuchte die Polizei irrezuführen Er 
ließ völlig zwecklos Nachforſchungen in Pleß anſtellen, um 
ſein Alibi nachzuweisen und leugnete hartnäckig. Verdächtig 
aber machte er ſich ſchon von vornherein dadurch, da er ent⸗ 
gegen den anderen jungen Leuten nach dem Gerücht von der 
zurchtbaren Mordtat bei Szuſter, das Anweſen mied. Der 
Angetlagte ließ aus dem Gefängnis ; 

die Mutter grüßen und dieſer auftragen, fie 

wüge ſich unter dem Galgen einſinden, auf dem 

er kaumeln werde. Sie würde dann ihre 
Freude an ihrem Spröhling haben. 

Es trat dann eine Mel von etwa 2% Stunden ein. 
Auf die Vertreter der Preſſe wurde diesmal bedauerlicher 
Weiſe nicht die geringſte Rückſicht genommen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die Polizei in Zukunft bei derartigen 
Senſationsprozeſſen ein beſonderes Augenmerk darauf rich⸗ 
tet, daß der Preſſe der Zutritt zur Verhandlung bei Vor⸗ 
weiſung der Ausweiſe erleichtert wird und die vorgeſehenen 
Plätze unbedingt freigehalten werden. 

Am Nachmittag wurden noch einige Zeugen gehört, 
worauf das Gutachten der Pſychiater Dr. Cyran, Lublinitz. 
Dr. Wendt und Dr. Korn, Kattowitz entgegengenommen 
würde, nach welchem e Defekt bei dem Ange 
klagten außer Frage kommt. Demzufolge kann der Para⸗ 
graph 51 auch leine Anwendung finden. 

Der Staatsanwalt ſtreifte in ſeinem Plädoyer nochmals 
die einzelnen Vorgänge vor und während der ſchweren Dop⸗ 
pelmordtat, die er als ein beſtialiſches Verbrechen bezeich⸗ 
nete, welches mit voller Ueberlegung und aus den niedrig⸗ 
ſten, nämlich gewinnſüchtigen Motiven ausgeführt wurde. 
Dieſes ſchmere Verbrechen könne ſeine Sühne nur durch ein 
Todesurteil finden. Mit einem „Vivat Juſticia“ ſchloß der 
öffentliche Anklagevertreter ſeine Ausführungen. 

Verteidiger Dr. Kobylinski hatte es nach Stand der 
Sachlage wahrhaftig nicht leicht, bei den erdrückenden Be⸗ 
weiſen, viel für den Angeklagten zu retten. Er appellierte 
an das Herz der Richter, nicht nur allein die Sühne für die 
ſchlimme Tat zu fordern, ſondern auch Milde walten zu 
und von einem Todesurteil Abſtand zu nehmen. 

Es wäre eine Schmach, wenn es dazu kommen 

ſollte, daß der Sohn eines Helden, der im Jahre 

1919 im Kampf für Polen den Tod fand, unter 

dem Galgen verrecken ſollte. 

Bei den Worten des Verteidigers zuckte es das erſte Mal 
verräteriſch um die Mundwinkel des ſtupide daſitzenden An⸗ 
geklagten. Man gewann den Eindruck, als ob Szkudlo 
weine. 

Nach einer halbſtündigen Beratung, und zwar abends 
gegen 9 Uhr verkündete der Gerichtsvorſitzende unter 
atemloſer Spannung der Zuhörer das Urteil, welches auf 
Tod durch Erhängen lautete. In der Urteilsmotipierung 
wurde der Doppelmord als eines der grauſigen und wohl⸗ 
überlegten Verbrechen bezeichnet, die ſich zum Glück nicht 
allzuoft ereignen, aber volle Sühne ſordern. Der Ange⸗ 
klagte zeigte fi, bei der Arteilsverkündung ruhig und völlig 
glelchgültig. Auf Antrag der Verteidigung unterbreitete 
das Gericht dem Staatspräſidenten ein Gnadengeſuch. Die 
Entſcheidung fällt in den nächſten Stunden. 5 9. 
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Verſorgung energisch zur Wehr zu ſetzen. Die erſte große Kund⸗ 
gebung wird auf dem Verbandstage des alten Wirtſchaftsver⸗ 
bandes erfolgen. Der Verbandstag findet am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 14. d. Mis., vormittags 11 Uhr, im Tivoli [Saal) in 
Kattowitz ſtatt. Jeder Krliegsverletzte - und jede Kriegerhinſer⸗ 
bliebene hat das dringendſte Intereſſe daran, an dieſem Ver⸗ 
bandstage teilzunehmen. N 


Aön’gshütfe und Umgebung 


Belegſchaft proteſtiert gegen Kündigungen und Einſtellun 
der Königshütte. f 

Geſtern vormittags verſammelte ſich die Belegſchaft der 
Königshütte im „Ruſſenlager“, an der ulica Skargi, um 
gegen die ausgeſprochenen Maſſenkündigungen und geplante 
Einſtellung der Kön gshütte ſchärfſten Proteſt zu erheben. 
Der Betriebsratsvorſitzende erſtattete Bericht über die be⸗ 
reits ausgeſprochenen Kündigungen. In dieſer Angelegen⸗ 
heit finden am Mittwoch beim Demobilmachungskommtſar 
Verhandlungen ſtatt. Schärſſter Proteſt wurde erhoben, 


re, PN are ee 


vagabundus“, die luſtige Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 


pörung bei den Arbeitern iſt nicht angebracht. 


ccrn 


re die geplante Einſtellung der Königshütte bezw. ver: 
chiedener Betriebe. Nach dieſen Berichten erklärte der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung als beendet. 

Ein Belegſchaftsmitglied forderte die Anweſend ı auf, 
einen . zu bilden und in den Streik zu treten. 
Während nach der Berichterſtattung ein Teil den Platz ver⸗ 
ließ, beſchloß“ der andere Teil den Streik. Inwieweit dieſer 
Bau Rechnung getragen wird, werden die nächſten Tage 
ergeben. m. 


Deutſches Theater. Heute, Dienstag 0 Uhr: „Lumpaci⸗ 
Im 
Abonnement! Karten zu Schauſpielpreiſen find noch in genü⸗ 
gender Anzahl an der Theaterkaſſe erhältlich. Telefon 150. 
Sonntag, den 14. Februar: Kasperletheater. — Dienstag, den 
16. Februar: „Die Blume von Hawaii“. 
Arbeitsloſendemonſtration. Am Sonnabend zogen über 400 
Arbeitsloſe, Männer und Frauen, vor das Gemeindehaus in 
Chorzow um gegen die erfolgte Herabſetzung der Bezüge zu pro⸗ 
teſtieren. Nach einer Stunde gingen die Demonſtranten aus⸗ 
einander, keine Zwiſchenfälle hervorrufend. m 
Fingierter Raubüberfall. Bei der Polizei brachte der Kut⸗ 
ſcher Johann K. von der ulica Grunwaldska zur Anzeige, daß 
auf dem Wege zwiſchen Brzeziny und Hohenlinde plötzlich einige 
Männer in der 9. Abendſtunde auf ſein Fuhrwerk ſprangen und 
ihn unter Bedrohung mit einem Revolver zur Ferausgabe 
ſeiner Barſchaft aufforderten. M. hätte daraufhin 15 Zloty 
den Banditen ausgehändigt. Wie nun die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen ergeben haben, iſt an der Anzeige kein wahres Wort. 
M. hatte den Betrag vertrunken, und um von ſeinem Arbeit⸗ 
geber keine Unannehmlichkeiten zu haben, wurde der Raubüber⸗ 


fall vorgetäuſcht. Wegen Irreführung der Behörde, wird ſich 
nun M. vor Gericht zu verantworten haben. m. 


Siemianowiß | 
19jähriges Mädchen verſchwunden. Die Kattowitzer Poli⸗ 
zeidirektion teilt mit, daß ſich am 7. d. Mts. die 19jährige 
Emilie Opar, zuletzt auf der ulica Bytomska 64 in Siemiano⸗ 
witz wohnhaft aus der elterlichen Wohnung entfernte und ſeit 
dieſer Zeit nicht mehr zurückkehrte. Die Vermißte iſt etwa 
165 cm groß und hat ſchwarze Augen und blonde Haare. Be- 
kleidet war das Mädchen mit einem grauen Sportmantel, hellen 
Strümpfen, ſowie ſchwarzen Lackſchuhen. Perſonen, welche über 
den jetzigen Aufenthalt der Verſchwundenen irgendwelche Au⸗ 
gaben machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der 
Polizeidirektion auf der ulica Zielona 28 in Kattowitz, oder 
aber bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 25 
Michalkowitz. (Er iſt noch ſtolz darauf.) Vor einigen 
Tagen berichteten wir im „Volkswille“, daß auf der Maxgrube 


unter dem Förderſchacht mit den Arbeitern, wie mit Rekruten 


umgegangen wird. Der Oberſtkommandierende iſt der Ober⸗ 
häuer Urbeinczyk und ſein Gehilfe der Schneidergeſelle und 
Fahrmeiſter Szezendzina. Wir glaubten, daß der Oberhäuer U. 
auf dieſen Artikel reagieren wird, denn wir ſind es gewöhnt. 
daß wenn wir jemandem etwas vorwerfen und wenn es auch 
auf Wahrheit beruht, der Betreffende dann davon nichts wiſſen 
will. Gewöhnlich ſind es ganz unſchuldige Lämmlein, die nicht 
einmal einen Wurm zertreten könnten. Arbeiter ſchikanieren, 
das zählt zu ihrem Beruf und iſt auch menſchlich. Jede Em⸗ 
) Sie find halt 


Arbeiter und müſſen ſich alles gefallen laſſen. Oberhäuer Ur⸗ 


5 beinczyk, von der Margrube, iſt ſogar ſtolz darauf, wenn man 


0 


ihn als Arbeiterſchinder hinſtellt. Als der Artikel im „Volks⸗ 
wille“ erſchien und er ihn zum leſen bekam, ſagte er: „Es freut“ 
mich, daß Zeitungen über mich ſchreiben. Die Arbeiter können 
mich ſonſt wo... 
ten wiſſen, was für ein tüchtiger 
U. endlich den Steigerpoſten zu 
könnten ihn auch die Arbeiter befördern. 


r ich bin.“ Nun hofft 
erhalten. Als „Luftſteiger“ 
Als praktiſchen Stei⸗ 


ger, auf den er ſchon lange kränkelt, iſt er nicht fähig. And das 
wiſſen auch ſeine Vorgeſetzten. Jedenfalls kann man hier den 


Charakter eines Menſchen genau feſtſtellen. Anſtatt ſich zu 
ſchämen, daß man ihn vor aller Oeffentlichkeit als Arbeiter⸗ 
ſchinder geſtempelt hat, ſo iſt er noch ſtolz darauf. Die Arbeiter 
werden ſchon wiſſen was ſie zu tun haben. 5 


Myslowißz f | 
Wer hat keine freie Winterkohle erhalten? 


Der Myslo⸗ 


witzer Magiſtrat gibt bekannt, daß viejenigen Arbeitsloſen, die 


auf freie Winterkohle reflektieren und bisher noch nicht re. i⸗ 
ſtriert worden find, ſich zur Einſchreibung au 11. d. Mts. in der 
Zeit von 8—10 Uhr, Zimmer 7 zu melden haben. Diejenigen 
Arbeitsloſen, die im Dezember ſowie im Januar mit Kohle ab⸗ 


gefunden wurden und ſomit regiſtriert find, brauchen ſich vi ht 


zu melden. Zur Regiſtrierung find Arbeitsloſenlegitimation and 
Verdienſtausweiſe etwaiger beſchäftigter Familienangehöriger 
mitzubringen. Wenn ein Mitglied der Familie eines Arbeits⸗ 
loſen freie Deputatkohle erhält, hat derſelbe keinen Anſpruch, 
auf Zuweiſung freier Winterkohle für Arbeitsloſe. Der, oben 
angegebene Termin iſt ſtreng innezuhalten, da ſpätere Anmel⸗ 
dungen nicht berückſichtigt werden. —h, 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


Gemeindevertreterſitzung in Friedenshütte. 
Herabſetzung des Haushaltsplanes um 30 Prozent. 
Nach kurzer Pauſe fand im Rathaus die zweite Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung in dieſem Jahre ſtatt, auf der allerdings nur 


3 Punkte zur Verhandlung ſtanden. 


Die Finanzkommiſſion hatte eine Neuordnung der Verwal⸗ 


tungskoſten ausgearbeitet, die in allen ihren Teilen gutgeheißen 


und angenommen wurde. Daraufhin gelangte der Haushalts⸗ 


plan für 1932⸗33 zur Verleſung, der entgegen dem Vorfahr eine 


Kürzung von 30 Prozent in allen ſeinen Poſitionen vorſah. 
Insgeſamt ſind an Einnahmen und Ausgaben 693 000 Zloty 
voranſchlagt. Die Ausgaben beſtehen aus folgenden Poſten: 
Verwaltung 232 020 Zloty, Unterhaltung des Gemeindeeigen⸗ 
tums (Gebäude) 19 172,70 Zloty, Schuldendienſt 40 168,80 IL, 


Kultur: und Bildungsweſen 172 210 Zloty (die Unterhaltung des 
Eymnaſiums beträgt davon allein 121 000 Zloty), öffentliche 
Geſundheitspflege 47 816 Zloty, ſoziale Fürſorge 74 560 Zloty, 
öffentliche Sicherheit 59 010 Zloty, Verſchiedenes 3656,88 Zlotn. 

Als ein weiterer Punkt ſtand ein Dringlichkeitsantrag auf 
der Tagesordnung, der die Liquidierung des Amtsbezirks Mor⸗ 
genroth vorſah. Der Unterhalt dieſes Amtsbezirks koſtet die 
Gemeinde jährlich 31909 Zloty. Außerdem iſt es für die hieſigen 
Bürger äußerſt umſtändlich und mit Koſten verbunden. zwecks 
Erledigung ihrer Amtsſachen oft ſogar mehrere Male den Weg 
nach Morgenroth anzutreten, oder mit der Straßenbahn hinzu⸗ 
fahren. Der Antrag wurde angenommen und der Gemeindevor⸗ 
ſtand mit der Regelung dieſer Angelegenheit betraut. Zum 
Schluß der Sitzung, gab der Gemeindevorſteher einen kurzen 


Die Fauptiache iſt die, daß jetzt die Vorgeſetz⸗ 
Faup N 1 h 


» Unterhaltung von Straßen und Grünanlagen 44 376,62 Zloty, 


Beruhigung in der ſhleſſgen Berabaninduftie | 
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21 Gruben gegen den Streik — Streikabbruch auf den Gieſchegruben 


Im e mit der Abſtimmung auf den 
Gruben hatte geſtern die Arbeitsgemeinſchaft auf Grund 
der Abſtimmung zu entſcheiden, ob in dem Kohlengebiet der 
Bergarbeiterſtreik zu proklamieren iſt oder nicht. Das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis haben wir bereits in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe des „Volkswille“ mitgeteilt. 

15 Gruben haben ſich für den Streik ausgeſprochen 

1 und 21 Gruben dagegen. 

Die übrigen Gruben haben überhaupt nicht abgeſtimmt. 
Auf Grund dieſer Ergebniſſe, erklärte die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, daß das Abſtimmungsreſultat den Streik ablehne und 
daher wird kein Streik proklamiert. Hingegen wurde be⸗ 
ſchloſſen einen Aufruf an die Bergarbeiter zu veröffent⸗ 
lichen, in welchem die Arbeiter ermahnt werden, die wilden 
Streiks aufzugeben und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Dadurch hat die unſichere Situation auf den ſchleſiſchen 
Gruben ein Ende gefunden. 

Bei dieſen Anlaſſe können wir nicht umhin, noch ein⸗ 
mal zu unterſtreichen, daß der Wirrwarr auf den ſchleſiſchen 
Gruben völlig überflüſſig war. Eine ganze Woche hat die 
ſchleſiſche Arbeiterſchaft im Dunklen getappelt und 


Damit war die kaum 30 Minuten dauernde, ſchlecht beſuchte 
Sitzung beendet. 


Verkehrsunfall. Auf der ulica Piasnili in Schwientochlo⸗ 
witz, kam es zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 1112 und dem 
Straßenbahnwagen Nr. 330, zu einem Zusammenprall. Das 
Perſonenauto wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind bei dem 
Verkehrsunfall zum Elück nicht verletzt worden. Die Schuld: 
frage ſteht z. Zt. nicht feſt. x. 

Bismarckhütte. (Nächtlicher Geſchäftseinbruch.) 
In der Nacht zum 5. d. Mts. wurde in das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Simon Grünbaum auf der Hajducka 82 in Bismarckhütte, 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 10 Kilogramm 
Weißkäſe, 90 Käſtchen mit Sardinen, ſowie 30 Tafeln Schokolade, 
im Geſamtwerte von rund 1000 Zloty. Vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Lebensmittel wird polizeilicherſeits gewarnt! Lu 


Bismarckhütte. (Vermögensſtand der Freiw. 
Sterbekaſſe.) Das Geſchäftsjahr 1931 brachte der Frei⸗ 
willigen Sterbekaſſe ein weiteres Anwachſen des Vermögens 
mit ſich, das aus folgendem zu erſehen iſt. Ein Ueberſchuß von 
den Eintritten und Beiträgen 5 283,99 Zloty. Aus dem Be⸗ 
ſitztum in Königshütte 5826,98 Zloty. Aus Zinſen von den ein⸗ 
gezahlten Geldern in der Bank Ludowy 4976,63 Zloty Aus 
den Zinſen von verborgten Geldern an Herrn Kusnik 534 Zl. 
Aus Zinſen an untergebrachten Geldern in der Sl. Bank Lu⸗ 
dowy Königshütte 1150,41 Zloty. Aus Zinſen an Ausgeborgten 
Geldern an die Mitglieder 279,25 Zloty. An verſchiedenen 
Einnahmen 114,51 Zloty. Mithin iſt das Anwachſen des Ver⸗ 
mögens mit 18 165,77 Zloty zu bechen. Der Allgemeine Ber: 
mögensſtand der ſich aus 9 Poſitionen zuſammenſetzt, darunter 
auch der Wert des Beſitztumes in Königshütte mit 53 409.70 
Zloty, beträgt 189 466,18 Zloty. Der Mitgliederbeſtand betrigt 
am Ende des Jahres 9747. Verſtorben ſind im Laufe des 
Jahres 1931 115 Mitglieder. 

Die Lage in der Friedenshütte. Die Ungewißheit über die 
Friedenshütte ſcheint ſich jetzt allmählich zu klären, allerdings in 
einer Form, mit welcher die Arbeiterſchaft durchaus keine Ur⸗ 
ſache hat ſich zu freuen, oder zufrieden zu ſein. Durch Aushang 
gibt der Gerichtsausſichtsvorſitzende bekannt, das bis Mittwoch 
verſchiedene Betriebe in Gang geſetzt werden, unter der Be⸗ 
dingung, wenn die Belegſchaften, der in Frage kommenden Bes 
triebe, ſich mit einem 15prozentigen Lohnabbau einverſtanden 
erklären. Hier iſt nun der Pferdefuß. Weiter wird in dem 
Plakat an die Einfiht und den guten Willen der Arbeiter 
appelliert. Die Arbeiterſchaft wird gebeten, auf die ſchwere 
Lage der Hütte Rückſicht zu nehmen und mit dem 15prozentigen 
Lohnabbau die Arbeit wieder aufzunehmen. So kann man in 
dem Aufruf der Gerichtsauſſicht leſen. Es iſt alles Bluff. 
Hat man dann überflüſſige Beamten abgebaut? Fat man ſich 
an die unheimlich hohen Gehälter der Direktoren herangemacht? 
Nun wo war hier der gute Wille und die Einſicht? Es wurde 
darauf losgewirtſchaftet, bis doch eines Tages der Pleitegeier 
ſeine Flügel ausbreitete. Und nun kommt man und appelliert 
an die Einſicht der Arbeiter. Innerhalb der Belegſchaft iſt 
meiſtenteils die Meinung vorherrſchend, dieſen unerhörten Vor⸗ 
ſchlag abzulehnen. Bei dem 15 prozentigen Lohnabbau würde 
es nicht bleiben. Bis zum 31. März d. Is. bleiben die hisher'- 
gen Löhne laut Schiedsspruch in Kraft. Man kann ſicher ſein, 
daß bei den künftigen Lohnverhandlungen nochmals ein Lohn⸗ 
abbau kommt. Dies möge die Arbeiterſchaft bedenken. 
Am geſtrigen Donnerstag wurden die Reſtbeträge für die ver⸗ 
fahrenen Schichten im Monat Dezember ausgezahlt. Im De⸗ 
zember wurden nur 10 Schichten verfahren, alſo war es nicht 
viel, was als Reſtzahlung gelangte. Manche gingen mit 050 
Zloty nach Hauſe. Bei dieſer Gelegenheit wurde bekanntgege⸗ 
ben, daß am kommenden Mittwoch verlautbart wird, wie es 
mit der Arbeitsaufnahme ſteht. 

Friedenshütte. (Von der Arbeitsloſenküche.) 
Wenn man jetzt an genannter Küche um die Mittagszeit vor⸗ 
übergeht, könnte man glauben, daß die ſchwerſte Zeit für unſere 
Ortſchaft nun vorbei iſt. Seit dem 1. d. Mts. iſt ein koloſſaler 
Rückgang der Flapsempfänger zu verzeichnen. Bis jetzt wurde 
pro Portion 50 Groſchen Gebühr auf den Monat erhoben. Seit 
dem 1. d. Mts iſt nun die Gebühr auf 1.25 Zloty erhöht. Bei 
einer zahlreichen Familie macht es 7—9 Zloty aus. Dieter 
Betrag aufzubringen, it. den meiſten Familien nicht möolich, 
und man verzichtet auf den Flaps. Wirklich, man weiß ſich zu 
helfen. 


Pleß und Amgebung 


Verletzte Zigeuner am Schienenſtrang. 3 

Auf der Strecke zwiſchen Brzezinka und Koſtow kam es 

in einem Abteil des Perſonenzuges Nr. 1143 zwiſchen zwei 
Zigeunern, und zwar den Schwägersleuten Jan und Michael 
Majewski, zu einer heftigen Auseinanderſetzung, welche bald 
in Tätlichkeiten ausartete. Jan Majewski, welcher 63 Jahre 
zählt, verſuchte ſeinem Angreifer dadurch auszuweichen, 
indem er während der Fahrt die Abteiltür aufriß und auf 


die Energie in wilden Streiks unnötig vergeudet. /, 
Dadurch wurde nichts erreicht, denn die wilden Streit? den 
ben den Arbeitern nur geſchadet, indem fie ihnen materi®” 


und moraliſchen Schaden zufügten. 


Streikende auf den Gieſchegruben 
Geſtern hat die Belegſchaft der Gieſchegruben den det 
ſchluß gefaßt, den Streik abzubrechen und die Arbeit wc 
aufzunehmen. Vorher weilte eine Delegation der Bel 10 
beim Centralny Zwionſek Gornikow und verlangte den 
Proklamierung des Streiks auf allen Gruben. Sie wu 11 
aber belehrt, daß der Centralny Zwionſek Gornitol 1 
ſchwach ſei, um allein den Streik zu proklamieren u 
ſuhren. Man gab der Delegation den Rat, die — . 
wieder aufzunehmen. In der, darauf abgehaltenen, 10 
ſchaftsverſammlung wurde beſchloſſen, die Arbeit auff ge, 
men, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Grubendelegatio 
die am Sonntag den Streik auf 4 weiteren Gruben @ 110 
kündigt haben, die Belegſchaft erregeführt, weil dort w 
geſtreikt wird. 199 


Kreisip.tal in Myslowitz gebracht. Die Urſache des SH 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 9 


—— 


Nikolai. (Tagung der Budgetkom miſſ ien, 
Am vergangenen Freitag tagte hier die allerwichtigſte Kun, 
miſſion beim Magiſtrat, die Budgetkommiſſion. Das ER 
get für das Nehnungsjaht 1932/33 ſtand zur Beraten 
Das Budget iſt das wichtigſte in der Gemeinde, denn dz 
hängt die wirtſchaftliche Entwicklung der Stadt ab. Auch 
Stadt Nikolai hat mit argen Schwierigkeiten zu fü 3. 
Noch im vergangenen Jahre betrug das Budget 750 Gods 
Da die Einnahmen weit geringer find, jo iſt das V 
auch auf 648 000 Zloty reduziert worden. Es iſt ſehr 75 
felhaft, ob überhaupt die verringerten Beträge aufgetriel, 
werden, da faſt alle Betriebe in Nikolai, die noch vor 
Johren 1 800 Arbeiter beſchäftigt haben, bereits 80 Pro 
davon reduziert haben. Die Adminiſtrationsausgaben 4 
trugen im vergangenen Jahre 186 200 Zloty. In diele 
Jahre werden ſie nur 143 596 Zloty betragen. Die Sl 
liche Fürſorge mußte trotz des verringerten 5 er 
werden, weil die Zahl der Arbeitsloſen nicht fällt, jom? 
ſteigt. Aber auch dieſe Summe wird nicht ausreichen 
mar wird, ob man will oder nicht, weiter die Bettel 
betreiben müſſen. Die Zahl der tuberkulöſen Kinder y 
größer geworden. Nach Auslagen der Aerzte müſſen 
er 5 N eee in einem iſoli 

um untergebracht werden, damit ni nze ; 
angeſteckt en Die allerſchwerſte Lat a 125 ee 
ein Sorgenkind iſt, iſt das Mädchengymnaſium. Diejes, 
ſchlingt eine Summe von 80 000 Zloty. Die Wojewod 
gibt 50 Prozent, die Reflektanten 25 Prozent und die G ve 
auch 25 Prozent. Die Zahl der Gymnaſiumbeſucher bei 10 
200, davon von Nikolai kaum 60, jo iſt es für die Stadt 
viel für Schüler aus anderen Gemeinden die Lehrkrä ; 
bezohlen. Bei dieſer Beratung wurde angeſchnitten, ob ma 
nicht jeden Monat über das Budget beraten foll, da Tin 
ſhon heute merken kann, daß die Einnahmen nicht — 6 
Wunſche der Stadt einlaufen werden. Man wird ni un! 
hin können, ſondern die Verſtaatlichung des Eymna en 
verlegen müſſen. Für dieſe Summen, die man für das mat 
naſium die letzten Jahre herausgeworfen hat, konnte 
ſchon längſt, die im Rohbau befindliche 17⸗Klaſſenſch, 
fertig geſtellt haben. Dieſe Schule iſt notwendiger als Ti 
Gymnaſium, denn in den engen Volksſchulen müſſen fin 
Kinder von früh bis abends unterrichtet werden. Auch a 
die Klaſſen jo überfüllt, daß 60 bis 70 Kinder in ele 
Klaſſe untergebracht find. Von hygieniſcher Seite Mr 
ſoſcher Zuſtand überhaupt nicht zuläſſig. Weil die Zeit Eu. 
vorgeſchritten war, konnte das ganze Budget nicht zu gie 
bereten werden. Die Sitzung wurde unterbrochen. % 


weiteren Beratungen finden an einem noch nicht beſtimm, 
Tage ſtatt. 8 


Rybnik und Umgebung 


Nydultan. Dre’ junge Spitzbuben 91 9% 
Schloß und Riegel.) Im Zuſammenhang mit dem 550 
ſtahl, zum Schaden des Schneidermeiſters Polomski in RE 
tau, konnten inzwiſchen die Schuldigen ermittelt und artet g 
werden. Es handelt ſich um den 15jährigen Erich Sz. gt 
17jährigen Ernſt S. und den 18jährigen Engelbert L. aus gm 
dultau. Das Diebesgut konnte in der Wohnung des . eh 
gefunden und beſchlagnahmt werden. Gegen die Spitze gi 
wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 7 

Striyszowie. (Seine Scheune ſelbſt in Bran 
geſteckt.) Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die per 
des Joſef Tront in Brand geriet und das Dach, als auch 9e, 
ſchiedene Wintervorräte und landwirtſchaftliche Geräte, pe 
nichtet eben. Der Brandſchaden wurde auf 4000 ZN 
ziffert. Der Geſchädiate war bei einer Feuerverſicherungs Et 
chaſt im Falle der Feuersgefahr verſichert Die Polizei e 
jedoch inzwiſchen feſt, daß das Feuer ſelbſt von dem ee 
beſitzer angefacht worden ift, um in den Beſitz der Verſth n 
ſumme zu gelangen. Der Brandſtifter wurde arretiert * 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 2 


— —— 7 


eublinitz und Umgebung = 
87jähriger Mann von Bullen aufgeſpießt. 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich ine 
Ortſchaft Kosmider, Kreis Lublinitz, welchem der 87100 
Stefan Spik aus der gleichen Ortſchaft, zum Oy 
Dort war der Greis mit dem Meiden von Kühen und 
beſchäftigt. Plötzlich ging ein Bulle los und ſpie 
alten Mann auf. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, 
Tod bereits in kurzer Zeit eintrat. 
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betrieben. 
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i zug bet 
Hiticrianer in Deutschland 


karxiſten angehängt. Tatſache iſt, daß noch keine deutſche 
Partei, ſo viel Morde 8 
nationalſozialiſtiſche Partei. 


el 
ALNaertſche 
ö führt fie 


er Partei haben mit Sozialismus wahrhafti 
Gemeinſames. 


am 


Bielitz, Biala und Amgegend { 
Bielig und Umgebung 


Die ſiegesſicheren Hakenkreuzler. 
hieſige „Veskidenländiſche Deutſche Zeitung“, die 


enannten „Jungdeutſchen Partei“ iſt, hat 
e geſtellt, für den Putſchiſten Hitler (der 


bürger ſein ſoll), in unſerem 


mung zu machen. 
Nummer wird Hitler als der größte deut⸗ 
gefeiert und gegen die Marxiſten ein gan⸗ 


Jede Schlechtigkeit, welche die 
begehen, wird natürlich den 
Gewiſſen hat, wie gerade die 
Zu großem Anrecht 


den Namen ſozialiſtiſch, denn die Taten die⸗ 


Dieſes Wort 


ſende Arbeiter einzufangen! 


Was ſich 
die deutſch 


g abſolut vichts 
iſt nur ein Köder um unwiſ⸗ 


die nationalſozialiſtiſche — oder beſſer geſagt 
⸗faſchiſtiſche Partei in Deutſchland unter dem 


Protektorat der Schwerinduſtrie leiſtet, überſteigt ſchon alle 


fi) 


renzen und hat daher die Geduld aller wahren demokra⸗ 
ch geſinnten Freiheitsmänner erſchöpft. 
geten Ueberfälle auf Wehrloſe. 


Dieſe hewaff- 
das fortwährende Morden 


noersgeſinnter und das fortwährende Drohen mit der Dik⸗ 
au Hitler, hat die demokratiſch und freiheitlich Geſinnten 
eutſchland veranlaßt, die eiſerne Front gegen dieſe kapi⸗ 


lelſſtiſchen Hausknechte des Faſchismus zu errichten. 
Gernegroß von der „Beskidenländiſchen“ will ſich über 


eine 


Der 


dieſe eiſerne Front noch luſtig machen! 

1 In ihrer letzten Mittwochnummer bemüht ſich die „Bes⸗ 

Benfändilhe“, die Hiebe abzuſchwächen, die fie von uns 

auloßlich eines Artikels über die vielen Poſten, die die So: 
dioldemokraten in Deutſchland bekleiden, erhalten hat. Das 


gerlegene Geſtammel 


akenkreuzler vortäuſchen! 


ſoll eine große Siegeszuverſicht der 
Nun, die Zeit arbeitet auch für 


wer aber von dem friſchen Wind am gründlichſten weg⸗ 


picken werden wird, 
. Sci 
fin . Cliquen 


Den National 


ſolange 
res ge 
yo 


Bin 


ſie von den 


rſchaſt wieder 
abdrücken können! 


Dieſe 


iſt nicht zweifelhaft. Die bürgerlich 
ſind ja noch überall am Ruder. Sie 
9 er voll und ganz für die 
en Wirtſchaftsverhältniſſe verantwort 
faſchiſten ſchwillt nur ſolange der Kamm, 
ſchwerkapitaliſtiſchen 
ich unterſtützt und gefüttert werden. Deshalb müſſen 
Je Faſchiſten auch die Sozialdemokraten 
dez ten, damit dieſe modernen Raubritter die ganze Ar⸗ 
te in die Sklaverei 


r trauri⸗ 
ich. 


rfmachern 
vernichten 


und Leibeigenſchaft 
Politik iſt doch zu durchſichtig, 


bi, aß fie von der aufgeklärten Arbeiterſchaft nicht durch⸗ 
iat werden könnte! 
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Angeſichts dieſer Tatſachen wagt es dann noch die „Bes⸗ 
Mändife“ um Anhänger unter der Arbeiterſchaft zu 


* 


Hitlers Menü. 
Wie der „Arbeiterführer“ ſpeiſt. 5 
Januar haben die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schwer⸗ 
llen ihren lieben Adolf Hitler zu ſich befohlen. Nach 


em Vortrage fand ein fe 
diebe Adolf 51 e 


Hitler, ſondern 


udales Eſſen ſtatt, wobei nicht 
die auserleſenſten Delikateſſen 


nd beſten franzöſiſchen Weinen herumgereicht wor⸗ 
Hier das Menü. Das Gedeck koſtet 21 Mark pro 


. Kaviar Beluga Maloſſol. 


Auſtern Imperiales. 


Dampfkartoffeln. 


Gemiſchte Vorſpeiſen. 1 
Kraftbrühe mit eg A 
Rheinſalm getocht mit Anchovistunke und 


„Kalbskotelette, im Ofen gebacken, mit Spi⸗ 


nat und Bratkartoffeln. 


» Sahneeishippen. 
es ſich geziemt 
fmachers Kirdorf. 


„wohnte Hitler in der Villa des 
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au; Rupee Sonntag, den 7. d. M. 


lau), „Der Gerichtsvollzieher“. 


Stadttheater Bielitz. 
9. Februa 


r, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
Wiederholung: „Der Gerichts⸗ 
Akten von H. M. Harwood. 


ar, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
Komödie in 
Deutſch von Mimi Zoff. Für 


verſuchte 


ſſe Nr. 5 wohnhafte, ledige 27 Jahre alte 


r wurde jedoch 


anlä 


es 25 


am Boden jeinem Leben ein Ende 


noch rechtzeitig entdeckt, jo daß 
Das Motiv zu 


eine unheilbare Krankheit 


lich des 25jährigen Beſtandsjubiläums. 
Bez ähr. Beſtandsjubiläums ſpendete der Vor⸗ 
ür bes kankenfafſe 


die Abteil . 1952 den Betrag von 1500 Zloty, 


in Bielsko als einmalige Sub⸗ 


ng den herzlichſten Dank zum Ausdruck 


en Verhältni 


umfaſſenden Regi 


>= und Arbeits 


t von Morgen — 

eine Vorführung, und zwar 
onnerstag, den 11. Februar um 8,30 Uhr 
1 Lichtſpieltheater am Freitag, den 12. 


vote Sahteuten in der anſch 
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In Zeiten des n Feber a Regimes geht das kurz und 
AH, Mit einem e wird die Selbſtverwaltung 
aufgelöſt. Gründe finden ſich immer. Die Behörde, welche 
die Auflöſung im Einverſtändnis mit der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde die Auflöſung anordnet, braucht ſich um „die Begrün⸗ 
10 der Auflöſungsurſachen“ keine Kopfzerbrechen zu 
machen. 

So ſind die Selbſtverwaltungsorgane der Kranken⸗ 
kaſſen aufgelöſt und Kommiſſare eingejegt worden. Darauf: 
hin begann die Kommiſſarenwirtſchaft, welche ſattſam den 
Mitgliedern und Angeſtellten bekannt iſt. Der Beamten⸗ 
apparat wurde gründlich umgeſtellt. In breiter Front ſind 
die Stützen des obwaltenden Regimes in die Krankenkaſſen 
als Angeſtellte hineingeſtrömt. 

Die Krankenkaſſen ſind ebenſo wie alle anderen öffent⸗ 


lichen Inſtitute, zum Stützpunkt des Samacjaregimes ge⸗ 


worden. He) 

Und im Geſetze heißt es, daß die Kommiſſare nur zeit 
weiſe ihre Funktion auszuüben haben, bis die „feſtgeſtellten 
Uebel und Mängel“ abgeſtellt ſind. 

Und faktiſch dehnt ſich das Lommiſſarennetz über ganz 
Polen aus, die Amtsdauer erweitert ſich — ins Unendliche. 

Was bedeutet die Beſeitigung der Selbſtverwaltungen? 
Einen Schlag ins Geſicht der Arbeiterklaſſe! Sie — die 
Arbeiterklaſſe zahlt die Beiträge. Auch die Unternehmer 
zahlen Beiträge. Nur dieſe Volksteile haben das Recht die 
Krankenkaſſen zu verwalten. 

Kommiſſarenwirtſchaft — das iſt eine aufgezwungene 
Vormundſchaft, noch mehr — eine Kuratell. Eine unver⸗ 
diente, ſoweit die Krankenkaſſen der Schweſterſtädte Bielitz, 
Blala und Teſchen in Betracht kommen. Die Selbitver: 
waltungen haben ihre Pflicht mit peinlichſter Gewiſſen⸗ 
an e erfüllt. Angenommen aber, daß dies nicht der 

all war, dann ſollten Neuwahlen ausgeſchrieben werden 
und ſollten neue Männer ihre Sache beſſer machen. So ver⸗ 
langt, ſo diktiert das Geſetz. 

Aber Geſetz und Macht ſtehen gegenwärtig in dauern⸗ 
dem Konflikte. Die Machtorgane durften vorübergehend 


— FEEREE SEEN TESTER EL TER 


Menſchheit und den Nachkommen zu ſchaffen. — Jeder Bau⸗ 
luſtige, jede Baufirma, der Kaufmann ſo gut wie der In⸗ 
duſtrielle, der Arbeiter wie der Beamte — ſie alle geht ee 
Film an, einem Jeden wird er in angenehmiter Form Be: 
lehrung bringen. Ein knapper Vortrag des Stadtbaurates 
Dipl. Ing. Othmar Steffek führt in das Weſen des 
een ein und verknüpft die großen Gedankengänge 
it den Aufgaben, die uns in der Heimat erwachſen. — 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich, . durch die 
Amtsdiener, der geſamte Reinertrag zugunſten des Lokalen 
Arbeitsloſen⸗Hilfskomitees. | 
Wünſchen Sie 1855 Kindern Geſundheit? Beſuchen 
Sie den Film „Die Stadt von Morgen“, er gibt Ihnen alle 
Aufklärungen, die notwendig ſind, um unſerer Nachkommen⸗ 


ſchaft geſunde Lebens⸗ und Arbeitsbedingungen zu ſchaffen. 


Die Stadt Bielitz hat ja ſchon einen guten Anfang gemacht, 
indem ſie von einem erſtklaſſigen Fachmann einen neuen 
Bebauungsplan ausarbeiten ließ. Zu ſeiner Verwirklichung 
müſſen alle beitragen — niemand verſäume daher die Auf⸗ 
führung zu beſuchen. Preiſe wie gewöhnlich. Der geſamte 
Reinertrag zugunſten der Arbeitsloſen. Donnerstag, den 
11. Februar um 8,30 Uhr abends im Kino Apollo, Freitag, 
den 12. Februar um 6,15 Uhr nachm. im Städt. Lichtſpiel⸗ 
theater. Erläuternder Vortrag des Stadtbaurates Diplom⸗ 
Ing. Othmar Steffek. a 


Teichen und Umgebung 
Kommunales. Am 1. d. Mts. fand die Fortſetzung der 


am 25. Januar unterbrochenen Plenarſitzung ſtatt, die von 


5 Uhr . bis 11 Uhr nachts dauerte. In dieſer 
Dauexſitzung wurden die neuen Statuten für die pro 198233 
einzuhebenden Gebühren für Waſſer, Kanal, Kehrrichtabfuhr, 
Reinigungsarbeiten, einer g Poe Beratung unter⸗ 
zogen. Das Referat erſtattete Profeſſor ue der in 
einer ausführlichen Weiſe die vorgelegten Statuten beleuch⸗ 
tete und für deren Beſchlußfaſſung mit einigen kleinen Aen⸗ 
derungen eintrat. Nach langen Debatten wurden nun fol⸗ 
ende Beſchlüſſe gefaßt: Der Waſſerverbrauch wird mit 100 
iter pro Kopf für den Tag feſtgeſetzt, wofür per 4 pro 
Mille vom Schätzungswerte des Gebäudes zu zahlen jein 
werden; ſollte der Waſſerverbrauch das erlaubte Maß über⸗ 
1 ſo ſteht der Stadtverwaltung das Recht zu, ent⸗ 
prechend dagegen einzuſchreiten, ee wenn höhere Ger 
walt dies erfordert. Für die Benützung der Kanäle wer⸗ 
den 1½ pro Mille eingehoben, für Kehrrichtabfuhr eben: 
falls 1½ pro Mille, für die Straßenreinigung 2% pro 
Mille. Für Bauparzellen wird eine Steuer von 2 pro 
Mille feſtgeſetzt. Die Häuſer, welche noch die Steuerfreiheit 
enießen, werden einer Schätzung unterzogen, um die jetzt 
eſtgeſetzten Gebühren vorſchreiben zu können. Gegen die 
vorgeſchrlebenen Steuern iſt ein Rekurs an die Wojewod⸗ 
ſchaft möglich. Der Finanzreferent Halfar berichtet nun über 
die vertagte Angelegenheit des ſtädtiſchen Kinos. Wie be⸗ 
reits bekannt, hatte der Pächter Herr Aufricht an die Stadt⸗ 
verwaltung eine Bitte gerichtet, den Pachtzins zu ermäßigen. 
Die Finanzkommiſſion hat beſchloſſen, dem Plenum den An⸗ 
trag zu ſtellen, dem Pächter einen Nachlaß von 50 Prozent 
des Pachtzinſes rückwirkend vom 1. November v. J. zu ge⸗ 
währen, gegen die Bedingung, daß der Pächter die reſtloche 
Schuld binnen 14 Tagen begleicht, oder einen entſprechenden 
Kautionswechſel deponiert; im anderen Falle wird im Sinne 
des Pachtvertrages zur Auflöſung des Pachtverhältniſſes ge⸗ 
ſchritten werden, wodurch der Rathausſaal frei werden 
würde, was wohl der Wunſch vieler Bürger unjerer Stadt 
iſt. Der Antrag der Finanzkommiſſion wurde einſtimmig 
angenommen. Den weiteren Gegenſtand der Beratung bil: 
dete der Antrag der Rechtskommiſſion die Genehmigung des 
Statutes über Arbeitsloſenfürſorge der ſtädtiſchen Arbeiter. 
Hierüber referierte Vizebürgermeiſter Halfar. Abg. Neger 
Bu ſich gegen den Antrag aus, die Abſtimmung ergab 
jedoch die Annahme des Antrages. Zu dieſem Fonds zahlt 
die Gemeinde 1% und die Arbeiter % Prozent. Dr. Müller 
referiert über eine Anzahl von Geſuchen zwecks Erwerbung 
des Heimatrechtes, ſodann über Ausweiſungen. Gemäß der 
gefaßten Beſchlüſſe werden Stefanie Lenk aus Bierow, Wla⸗ 


Jona 905 5 r 
wurf durchberaten, die ſtädtiſ 


zweck der Kommiſſarenübung 


Kommiſſare einſetzen. Sie haben ein Proviſorium in einen 
Dauerzuſtand umgewandelt, damit die Nutznießer des 
Sanacjaregimes alle verfügbaren Angeſtelltenpoſten beſetzen. 

Dies war der Zweck der Kommiſſarenübung. 

Wir bekamen zunächſt den Fikus und den Pionka. Um 
die Kommiſſarenſtelle entſpann ſich zwiſchen den beiden ein 
homeriſcher Kampf. Fikus blieb Sieger am Platze. 

Vor einigen Tagen wurde amtlich verkündet, daß Herr 
Fikus zum Regierungskommiſſar in der Zakopaner Kranken⸗ 
kaſſe, err Wonſowicz für Bielitz Herr Loteczko für Biala 
uſw. ernannt wurden. Man dürfte alſo annehmen, daß 
Herr Fikus ſeiner Organiſationsfähigkeit, deren Früchte den 
hierortigen Kaſſenmitgliedern bis zum Ueberdruſſe bekannt 
ind, in Zakopane 5 werde. £ 

Wer es glaubte, hat weit gefehlt. Herr Fikus bleibt 
in Bielitz fortan... aber als Direktor der Krankenkaſſe. Es 
war doch nicht gut möglich, daß der Kommiſſar Fikus den 
Herrn Fikus zum Direktor derſelben Krankenkaſſe ernennt. 
Alſo wurde zu dieſem Zwecke Herr Wonſowicz zum Kom⸗ 
miſſar der Bielitzer Krankenkaſſe ernannt und er wird oder 
hat er ſchon den geweſenen Kommiſſar Fikus zum Direktor 
ernannt. 

Herr Fikus wieder, wird zum Kommiſſar der Kran⸗ 
kenkaſſe in kopane den dortigen früheren Kommiſſar 
Loteczko zum dortigen Direktor beſtellen. In weiterer Folge 
wird Herr Loteczko Direktor in Zakopane, dagegen Kom⸗ 
miſſar in Biala, den geweſenen Kommiſſar Waligora zum 
Direktor ernennen uſw. uſw. uſw. ET. 

So zieht ſich die Kommiſſaren⸗ und Direktorenkette über- 
gen Polen — zur Freude der ſanatoriſchen Nutznießer, zum 
zeidweſen der Verficherten. 

Und die Arbeiter ebenſo wie die Unternehmer werden 
weiter die Beiträge 7 770 müſſen, damit die 1975 der 
Kommiſſare und Direktoren ſich immer enger ſchließt. 

Uns war der Zweck der Uebung längſt bekannt. Die 
Arbeiterſchaft, die Indifferenten ſehen erſt jetzt, wie mit 
ihren ſchwer verdienten Groſchen gewirtſchaftet wird. Sie 
werden zeitgerecht Rechenſchaft verlangen. 5 


dyflawa Wenkowicz aus Wilkoyice, i 
Ernsdorf 1 Gemeinderatsmitglied Fiala berich⸗ 
tet über Konzeſſionsgeſuche. Die Geſuche Eliſabeth Burg um 
Führung einer Tandlerei, St. Miodonsky um Autobusver⸗ 


kehr von Teſchen nach Uſtron über Krasna, Bazanowitz, 
Ron; des J. Molin um Autobuslinie Be + 


Golleſchau, U 
— Kattowitz über Pruchna, Golaſſowitz; des G. Kot 


um Führung der Autolinie von Teſchen nach Weichſel über 


Punzau, Dzingelau, Golleſchau, Uſtron, Weichſel, ſowie der 
Eliſabeth Zymorek um Buchdruckerei⸗Konzeſſion und die Lieſe 


Hochſettin um Führung einer Bibliothek werden befürwortet, 
dagegen das Geſuch des Joſef Luftig um Führung einer 
Tandlerei abgelehnt. Profeſſor Walach berichtet über die 
3 der ſtädtiſchen Angeſtellten. Die Per⸗ 

kommiſſion har in wiederholten Beratungen dieſen Ent⸗ 
n Angeſtellten haben hierzu 
ebenfalls Stellung genommen und wurde der Entwurf ge⸗ 
nehmigt. Der Zuſatzantrag des G. R. Fiala, daß von den 
neu aufzunehmenden Beamten auch die Kenntnis der deut⸗ 
ſchen Sprache feſtgelegt wird, wurde mit Mehrheit abgelehnt, 
wobei die zwei anweſenden poln. Sozialdemoktaten ſich der 
Abſtimmung enthielten. 
Ing. Hajduk, der den Verkauf einer ſtädtiſchen Parzelle der 
Kaſſarſchen Gründe um 4 Zloty pro Quadratmeter an Ser⸗ 
geanten Korzentowski beantragte; der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Der letzte Punkt der Tagesordnung behandelte 
Perſonalangelegenheiten, die vertraulich erklärt wurden, wo⸗ 
nach der Vorſitzende um 11 Uhr nachts die Sitzung ſchloß. 


wo die Pflicht ruft!“ 
Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
0 9. Februar, 8 Uhr abends: Faſchingsrummel. — 
s Ko 


mitee wird erſucht, ſchon um 6 Uhr zu erſcheinen. 


Mittwoch, 10. Febr., 56 Uhr abends: Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, 11. Februar, 7 Uhr abends: Vorſtandsſitzung. 


Freitag, 12. Februar, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 


Sonntag, 14. Februar, 5 Uhr abends: Spielabend. 


Mitgliederaufnahmen werden 
entgegengenommen. . 


Wahlverein „Vorwärts“ Bielitz. Am Mittwoch, den 
10. Febk. I. J. findet um 7 Uhr abends in der Redaktion 
der „Volksſtimme“ eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vor⸗ 
ſtandemitglieder werden erſucht pünktlich und zuverläſſig zu 
erſcheinen. 

Faſchingsrummel im Arbeiterheim. Am Dienstag, den 
9. Februar, veranſtaltet der Verein Jugendlicher Arbeiter 
in Bielitz, in den Arbeiterheim⸗Lokalitäten einen Faſchings⸗ 
rummel, zu welchem alle Genoſſen und Genoſſinnen ſowie 
Brudervereine herzlichſt eingeladen werden. Für Beluſti⸗ 
gung iſt beſtens Perg Weinſtube am Ort: Anfang 8 Uhr 
abends. Eintritt im Vorverkauf 1 Zl., an der Kaſſe 1.50 Zl. 
Vorverkaufskarten find bei den Mitgliedern erhältlich. 

Achtung, Arbeiter-Geſangvereine! Am Freitag, den 12. 
Februar, findet um 5 Uhr nachm. in der Redaktion eine 
Gauſitzung ſtatt. Alle Gauvorſtandsmitglieder wollen pünkt⸗ 
lich und beſtimmt erſcheinen. Der Gauobmann. 75 


Alexanderfeld. Am Donnerstag, den 11. Feber l. Js., 


findet um 7 Uhr abends im Arbeiterbeim in Alexanderfeld 
die fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
5 „Vorwärts“ ſtatt. Vorſtandsmitglieder erſcheinet 
alle! | 

Kamitz. Am Donnerstag, den 11. d. M. findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus der Frau Johanna Snatſchke die 
ſällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder, Hilfs⸗ 
kaſſierer und der ſoz. Gemeinderatsklub werden erſucht voll⸗ 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. 

Soz. Wahlverein „Vorwärts“ Nitelsdorf. Am Samstag. 
den 13. Februar 1992 findet um 7 Uhr abends bei H. Hup⸗ 


pert eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 


aller Vorſtandsmitglieder wird erſucht. 


Leopold Mofecſik aus 


uynskt 


Für die Baukommiſſion referierte 


bei jeder Veranſtaltung 
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JUGEN 1957 


FUR KNABEN UND MADCHEN IN REICHEF 


Vermiſchte Nachrichten 


Santiago de Cuba, die zerſtörte Stadt. 

Als nach dem Ende der Inflation in Deutſchland wieder die 
alte Reifeluſt erwachte, während für die übrigen Länder die 
Beſchränkungen des Krieges längſt fortgefallen waren, wurde 
die Neue Welt ſozuſagen zum zweiten Male entdeckt. Reiſende 
Schriftſteller und Journaliſten durchforſchten Nord⸗ und Süd⸗ 
amerika und ſchufen ein ganz neues Bild von dieſer Welt, die 
ſich ſo gewaltig verändert hatte. Aber abſeits der großen 
Straße des Weltverkehrs blieb Mittelamerika und die Inſel⸗ 
welt, die ihm vorgelagert iſt, liegen, denn die Antillen. deren 
größte die Inſel Kuba iſt, ſtellen ja nur das Schlußſtück des 
in weit zurückliegender Zeit zerbrochenen mittelamerikaniſchen 
Kontinents dar Und wer Kuba betreten hat und davon er⸗ 
zählt, berichtet beſtenfalls von Havanna; beides ſcheint für den 
Fremden gleichbedeutend zu ſein. Der Reſt der großen Inſel, 
deren Fläche ungefähr den fünften Teil des Deutſchen Reiches 
ausmacht, bleibt unbekannt; im Innern ſind ſogar noch ‚werte 
Teile unerſchloſſen. Aber Havanna iſt nicht Kuba. Vielmehr 
kann man das von Santiago de Cuba jagen, der Provinzial: 
hauptſtadt an der Südküſte, die ſoeben von einem furchtbaren 
Erdbeben heimgeſucht wurde. Sie liegt im Mittelpunkt der 
„Kubaniſchen Schweiz“, die 1000 Meter hohen Berge im Um⸗ 
kreis tragen Orangen⸗ und Kaffeepflanzungen und das Klima 
iſt dort tropiſcher als in dem 25 Kilometer nördlicher gelegenen 
Havanna. . 

Was Kuba an geſchichtlichen Erinnerungen bewahrt, iſt mit 
dem Namen Santiago verbunden. Die Stadt und ihre Umge⸗ 
bung iſt der Schauplatz, auf dem gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die entſcheidenden Kämpfe ausgefochten wurden, in 
denen die Kubaner ihre lange genährten Freiheitsbeſtrebungen 
verwirklichen konnten. Der Hafen von Santiago, das an einer 
von der Sierra Maeſtra und reichen Fruchttälern umſchloſſenen 
Bucht lieot, hat jenen hiſtoriſchen 3. Juli 1898 erlebt, an dem 
ih das Schickſal der Inſel und damit des ſpaniſchen Kolonial⸗ 
teiches in Amerika endgültig entſchied. Die im Kafen bleckier⸗ 
ten ſpaniſchen Schiffe machten damals den Verſuch, durch die 
Sperrkette der amerikaniſchen Flotte zu brechen. und wurden 
dabei vernichtet. Santiago de Cuba iſt etwa 200 Jahre alt, und 
das Erdbeben vom Februar 1932 iſt nicht das erſte. Die Stadt 
iſt ſchon häufig durch Naturkataſtrophen, aber auch mehrmals 
von den Engländern zerſtört worden. 


Pendelubren und Erdbeben. 

Schon bäufia ſind bei den für wiſſenſchaftliche Zwecke ver⸗ 
wendeten Pendeluhren Störungen durch Erdbeben und ge⸗ 
ringe Erderſchütterungen beobachtet worden. Nach einem Be⸗ 
richt in den „Aſtronomiſchen Nachrichten“ bat jetzt M Schuler 
eine Präziſionsuhr konſtrufert. die von dieſen Erſchütterunas⸗ 
einflüſſen befreit ſein ſoll, und die gegenwärtig auf der Göt⸗ 
tinger Sternwarte auf ihre Genauigkeit geprüft wird Am 
Ende der Pendelſtange dieſer Uhr ſind zwei Gewichte ange⸗ 
bracht, die ſo konſtruiert und berechnet ſind, daß eine dur h 
Erſchütterungen und Temperaturwechſel hervorgerufene Aen⸗ 
derung der Pendellänge die Schwingungszeit des Pendels 
nicht beeinflußt. Durch dieſe Bauart wird auch beſonders der 
ſäkulare Gang ausgeſchaltet, der bei faſt allen Uhren auftritt 
und dadurch entiteht.. daß ſich das Pendel nach und nach ver⸗ 
längert. Bei der Schulerſchen Uhr wird durch eine kompli⸗ 
zierte Einrichtung der Ausſchlag des Pendels unvnterbrochen 
photogravhiert. Der Wert einer ſolchen Uhr beſteht auch 
darin daß man dadurch in der Lage iſt, den Fehlaang bis 
auf unter eine Fel e Jahre herabzudrücken. Auf diese 
Weiſe können die Werte der mit Sicherkeit feſtgeſtellten 
Schwankungen der Erddrehung feſtgeſtellt werden. 


Er Rundiun? 

i Kattowitz — Welle 408.7 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,05: Schallplatten. 
416,05: Engliſch. 19,15: Vortrag. 20,15: Klavierkonzert. 


21,30: Anterhaltungskonzert. 22,45: Schallplatten. 
en, Warſchau — Welle 1411.8 
„Nittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 15,50: 
Schallplatten. 16,15: Vorträge. 17,35: Orcheſterkonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Aus der Meſſe von J. S. Bach. 
21,15: Vortrag. 21,30: Abendkonzert. 22,40: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. 


Magistrat miasta Kröle wskiej Huty 
oglasza 


przetarg 


INDUSTRIE BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLATTER 
3 f HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KA! TEN, KUVERTS 
‚na wykonanie instalacji elek- VEREINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
trycznej, kanalizacyjneji wodo- PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
ERBE) ungen MAN VERLANGE DRUCKMU 
8 GE ER 
wbudynkukoszarowymdla75.p.p. DEUTSCH FN 
V Kröl.-Hucie z terminem do dnia ® a 
29. lutego br. KATOWICE 
. 102 UL.KOSCIUSZKI 29 


Blizsze szezegöly w Tygodniku 
Urzedowym na mias to Kröl.-Hute 
2 dnia 6. lutego 1932 r. Nr. 5. 


AUSWAHLU.FÜRJEDESALTER 
Abenteuer=-Geschichten 
Heldensagen, Backfis$» 
Erzählungen, Märchenbücher 


BEACHTEN SIE BITTE 
UNSERE ERSTAUNLICH NIEDRIGEN PREISE 


'KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI| KHaftowitzer 
UND VERLAGS-SP, AKC. 3. MAJA 12 | 15. - 


TEL. 2097 


Gesundheils-Lexiko 


Herausgeber Dr. med. Josef Löbel 


Wie ſich Tardieu die Abrüſtung in Genf 
vorſtellt: Aufrüſtung des Völkerbundes 
Der Führer der franzöſiſchen Delegation in Genf, der ehemalige 
Miniſterpräſident Tardieu, hat der Konferenz einen radikalen 
Vorſchlag überreicht, wonach ſämtliche Staaten ein Kontingent 
für eine Völkerbundsarmee ſtellen ſollen. Man ſieht, daß die 
ſchwer gerüſteten Franzoſen ſelbſt die Idee des Friedens und 
des Völkerbundes ſich nur noch im Rahmen von Bombenflug⸗ 
zeugen, Schlachtſchiffen und Ferngeſchützen denken können. 


—— ———— LRDRENBERESEREEFEEREESERTEBSGPRNOIER TUT" Y RCRENDE ENTE LIBTEENERNIEINEEINET EBEN NEHTENNEEGEEEEBE 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

N Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
6.30: Funkgymnaſtik 6.45— 8,30: Schallplattenkonzert. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 11.35: Erites 
Schallplattenkonzert 12,35: Wetter 12,55: Zeitzeichen 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert 13.35: Zeit. Wetter, 
Börſe. Preſſe 13.50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten 15,10: 
Erſter landwirtſchos cher Preisbericht, Börſe Preſſe. 


Mittwoch, 10. Februar. 16: Jugendſtunde. 16,30: Anter⸗ 
haltungskonzert. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Der 


Gartenmeiſter erzählt. 17,40: Landw. Preisbericht; anſchl.; ö 
O Täler weit, o Höhen! 18,30: Momentbilder vom Tage. 


18,50: Abendmuſik. 19,45: Wetter; anſchl.: Für die 
Schleſiſche Winterhilfe. 20: Symphoniekonzert. 21,05: 
Abendkonzert. 21,15: Thomas Paine (Hörſpiel). 22,25: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,50: 
Tanzmuſik. BR N 


Ver ammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwoh fahrt. 

Groß⸗Kattowitz. Am Sonntag, den 14. Februar, nachmittags 

4 Uhr, findet im Zentralhotel die Generalverſammlung der D. 

S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Pflicht aller Par⸗ 

teimitglieder iſt es, zu der Verſammlung zu erſcheinen. Mit⸗ 

gliedsbuch iſt als Ausweis mitzubringen. Re⸗ 
ferent: Gen. Kowoll. g N 

Königshütte. Am Dienstag, den 16. Februar, nachmittags 

5 Uhr, findet im Dom Ludowy die Generalverſammlung der 

„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


BRUCKSACHEN 


NAKLAD DRUKARSKI 


Hnaur's 


Ein Handbuch der Med zin, Kö'perkultur 
und Sc önheitspflege — 5150 Stichworte 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 8 50 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 
kıankheiten und: vieles mehr 


Budidradserel- und Verlags-Sp. Akc. 


Nofizhlcher 


Kattewitzer Ruchdrackere 
ond Verl.-AKt.-Ues 
eee ARE 


= 


Bielſchowitz und Paulsdorf. Am Sonntag, den 14. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, findet im bekannten Lekal die Generalvek⸗ 
ſammlung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtalt. 
Pflicht eines jeden Parteigenoſſen iſt es, zu dieſer Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. Referent: Genoſſe Rai wa. 


Achtung, Metallarbeiter! 

Nach § 33, Abs. 2 des Verbandsſtatut, ſowie des Abf. 5 
des Bezirks⸗Statuts für Polniſch⸗Oberſchleſien wird für den . 
Februar d. Js. vormittags 5310 Uhr, die Generalverſammlung 
der Ortsverwaltung Königshütte (Bezirksverwaltung! fut 
Polniſch⸗Oberſchleſien einberufen. 

Tagesordnung: 

1. Berichte: a) Bevollmächtigten, b) Kaſſierer, c) Reviſoren 

2. Neuwahl der Ortsverwaltung (Bezirksleitung). 

3. Anträge. ö 

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind berechtig 
die Ortsverwaltung (Bezirksleitung), der Bevollmächtigte und 
Kaſſierer, der örtlichen Leitungen ſowie die in der örtlichen Ge⸗ 
neralverſammlung auf je 50 Mitglieder gewählten Delegierten. 

Anträge müſſen bis ſpäteſtens 20. Februar d. Is. einlaufen. 

Die Ortsverwaltung. Bezirksleitung des D. M. V 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Dienstag: Vortrag B. f. Arb.⸗Bildung. 
Mittwoch: Monatsverſammlung. * 
Donnerstag: Heimabend. 

Freitag: Theaterprobe. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag, den 9. Februar: Nach Bedarf. 

Mittwoch, den 10. Februar: Vortrag B. f. A. 
Donnerstag, den 11. Februar: Volkstanzabend. 

Freitag, den 12. Februar: Ernſter Abend. 

Sonnabend, den 13. Februar: Ping⸗Pong⸗Wettſpiel. 
Sonntag, den 14. Februar: Heimabend. 


Freie Sänger. 
Bismarchütte. [Volkschor „Freiheit“) Die nächſts 
Chorprobe findet am Freitag, den 12. Februar, abends 7 Uhr, 
im Vereinslokal ſtatt. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 

Königshütte. Dienstag, den 9. Februar, abends 8 Uhr, 
findet im Vereinszimmer des Volkshauſes die fällige Mit lie“ 
derverſammlung ſtatt, und wir erſuchen alle Mitglieder, pünkt⸗ 
lich und reſtlos zu erſcheinen. 

Schwientochlowitz. Am Sonntag, den 
nachmittags 5 Uhr, findet die diesjährige Generalverſamml ars 
ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 


Kattowitz. 


9% Uhr, findet im Zentralhotel die Generalverſammlung de 
Ortsgruppe Kattowitz und Umgegend ſtatt. Vollzähliges 


Bismarckhütte. (Kartell freier Richtungen D. S. A. P. 
P. P. S.) Am Donnerstag, abends 6 Uhr, findet im Betriebs 
mn eine Zuſammenkunft ſämtlicher Partei⸗, Gewerkſchaftz 
und Kulturvereinsvorſtandsmitglieder ſtatt. Die Betriebsxößt 
der freien Richtungen haben ebenfalls zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Kattowitz. Dienstag, den 9. Februar 1932, abends 715 Uhl, 
Vortragsabend im Saale des Zentralhotels. 8 
Königshütte. Am Mittwoch, den 10. Februar 1932, 7 Aht 
abends, ſpricht Rechtſchutzſekretär Gen G. Knappik im Volls“ 


Mitgliedsausweiſe ſind mitzubringen. 


Schriftleitung Johann Kowol 1: für den geſamten 
und Inſerate verantwortlich! Theodor Raiwa. 


Sp. z.ogr. odp.. Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Vornefimes 


in Kasetten für Damen und Hert 


III 


Skat - Patience - Tarok 
Whist - Piquet - Rommi 


ständig am Lager 


Kattowitzer Buchdruckerel und 
Verlags-Sp. Akc. ul. 3-go Maja 12 


Maxim Gorki 


Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 
in Leinen nur 


Efoty 5.50 
FEE 
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‚Kattowitrer Zu hdruckerei und Verlags- 
Spötka Ale, ina Katowice, 3-go Maja 12 


14. Februar 1882, 


(Generalverjammlung des Maſch!? 
niſten⸗ und Heizerverbandes und Transport? 
arbeiterverbandes.) Am Sonntag, d. 14. Jebruar, vorne 


Er 
ſcheinen iſt Pflicht. 5 


haus (Büfettzimmer). Thema: „Staatsbürger und Geſetzgebung M 
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Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drükarskir 
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Briefpapier 
mit Buchstaben- oder Namenaufdru“ 1 


ist ein gern gesehenes Gescher 
Rattowitzer Auchdruckerel- u. Ver ups 
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